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Sie Regierung vor dem Reichstag .

. N- Von unserer Berlin « Redaktion wird unS ge-
dralitet:

Kaum einen Tag nach öer Wiedereinsetzung
» er Regierung Marx -Stresemanu ist nun der
Leiter dieser Regierung vor den Reichstag ge-
treten und hat der Volksvertretung , dem Volke
und dem nicht minder gespannten Auslande das
Programm der Regierung zur Kenntnis ge-
bracht. Im wesentlichen hat sich Herr Dr . Marx
auf die Erörterung des außenpolitischen
Problems beschränkt, das unsere Zeit beherrscht :
das Sachverständigengutachten und
öie Stellungnahme , die die Regierung Marx -
Stresemann zu ihm beschlossen hat . Im Anfang
leiner Rede gleitet der Kanzler mit ein paar
wilden und versöhnlichen Worten über ine
Ichweren Kämpfe hin , die öie Regierungsbil¬
dung in den letzten Wochen gebracht hat . Diese
Einstellung gegen die Kontrahentin im Kampf

die Regierung , die Deutschnationale Partei ,
ist charakteristisch für die ganze Rode . Sie be-
'tätigt den gestern hier wiedergegebenen Ein -
druck, daß die Politik der zweiten Regierung
Marx - Stresemann darauf gerichtet ist , die Front
nicht gegen Rechts einzunehmen , sondern die
Deutschnationalen mit den Mittelparteien zu
verbinden .

Die Formulierung , öie der Reichskanzler für
die Stellungnahme dem Sachverständigengut -
achten gegenüber gesunden hat , kann dahin ge-
kennzeichnet werden : Es ist im höchsten Maße
bedauerlich und unbegreiflich , daß auf dem Bo -
den dieser Erklärung nicht die Einigung mit den
Deutschnationalen erzielt werben konnte . Alle
#te Vorbehalte , die sachlich von den vernünf -
Ngen Deutschnationalen gegen das Gutachten er-
»oben wurden , sind auch in der Regierungs -
erklärung vorhanden , und mit erhobener
Stimme unterstrich der Kanzler die Feststellung ,«aß die deutschen Gesetze und Verordnungen zum
Wutachten erst dann erlassen werden würden ,
wenn feststeht, daß von der Gegenseite öie
Garantien gegeben sind für die unbedingte
Annahme des Gutachtens , ebenso wie die Bor -
aussetzung für die Wiederherstellung der deut -
>a>e « Leistungsfähigkeit gegeben sein muß . Die
wgenannten Ehrenpunkte hat die Regierungs -
°rklärung in einer Weise hervorgehoben , die den
nationalen Wünschen aller Deutschen entspricht.
Aenn es nun einmal traurige Tatsache ist . daß

nicht gelang , öie Deutschnationalen in eine
Legierung zu bringen , öie auf der Basis dieser
Erklärung ihre Politik macht, so muß jetzt mit
auem Ernste erwartet werden , daß bei einer
^ waige» Abstimmung über die Regierungs -" klärung die Deutschnationalen endlich taktische
Erwägungen hintansetzen und der inneren
Wahrheit öie Ehre geben.

Der Wortlaut der Regierungs -
erklärung .

. t Berlin. 4. Auui . Das Haus ist gut besetzt:
^ e Tribünen sind stark überfüllt . In der Diplo -
Uten löge sieht man die Vertreter der fremden
fachte . Um 5.20 Uhr erscheint Reichskanzler Dr .
ai ,a rx im Saale , ferner Dr . Stresemann ,
Minister des Innern Dr . Jarres , Minister
V^ . Höfle , Arbeitsminister Dr . Brauns ,
^ erkehrsminister Oeser . Reichswehrminister
^ r . Gxßier , Wirtschastsmini ^ -" - Hamm und" Nahrungsminister Dr . Kanttz .

P r ä s i d e n t Dr . W a l l r a f eröffnet die Sit -
j ^ ften um B.20 und gibt Kenntnis von einer
5,ankiagung der österreichischen Regierung für
t^ ^ eileidskundgebnng des Deutschen Reichs-

Aus her Tagesordnung steht nur die Eni -
p

' flennähme einer Reg » rungs »
IftL . r ärung . Das Wort erhält sofort Reichs-
u ^Wei Dr . Marx . Als er zum Rednerpult
iw *uef , wird er von f- ~ Kommunisten mit wil -
A«! ^.usen empfangen . Sie schreien im Chor :
n- „?estix, Freilassung der politischen Gesänge -
» JH . Aber bald legen ssch die Rufe und der

eichskanzler erhält das Wort :
Reichskanzler Dr . Marx : Meine Damen und

Ich habe die Ehre , dem neugewählten
D - .^ tage die Reichsregierung vorzustellen .
z . / ^Herr Reichspräsident hat alle Mitglieder
Di »

"^eichsregierung in ihren Aemtern bestätigt .
t»„ . Schwierigkeiten der Kabinettsbildung hat -
dt «,, ett tiefsten Grund in der ernsten und be-
Sin * 'P außenpolitischen Lage des
^ . „̂ es . Nach den vergeblichen Bemühungen
ln^ .'chlands . zu einem wahren Frieden zu ge -

tvird der Meinungsstreit über den ein-

Iahren steht die deutsche Politik unter
Ej« Druck der außenpolitischen Verhältnisse ,
fafi ?, Ausweg aus der wirtschaftlichen Krise
« uarE Reichsregierung in dem Gutachten
hat . a u z j s ch e r S a ch v e r st si n d i g e r . Sie

weshalb am 17. April der Reparationskom -

Mission geantwortet , daß sie in dem Gutachten
eine praktische Lösung für das Reparatiospro -
blem erblicke und daß sie deshalb bereit sei . ihre
Mitarbeit an den Plänen der Sachverständigen
zuzusichern. Die jetzige Reichsregierung wird die
bereits in Gang befindlichen und durch die Re -
gierungsbildung nicht verzögerten V 0 r a r b e i-
ten zur Durchführung des Sachverständigengut -
achtens fortsetzen . Danach wird sie die Gesetz -
entwürfe über diese Frage den gesetzgebenden
Körperschaften vorlegen . Ferner müsse die
Frage der Zölle und Verbrauchsabgaben mit
der Gegenseite erörtert werden und die Tätig -
keit des Agenten für die Reparationszahlungen
noch in den einzelnen Fragen geregelt werden .
Das Gutachten kann nach Ansicht der Sachver -
ständigen nur als Ganzes angenommen oder
verworfen werden . Die Reichsregierung will
die Vorarbeiten beschleunigen und das Gutachten
in die Wirklichkeit umsetzen. Sie hofft dabei auf
die schnelle Mitarbeit des Reichstages . Die Ge-
setzentwürfe und Anordnungen werben erst in
Kraft treten , wenn klar und eindeutig feststeht ,
daß die Gegenseite das Gutachten als
unteilbares Ganzes unverändert an -
nimmt , wenn die Gewißheit besteht, daß die Ge-
genseite alle Maßnahmen trifft , die in dem Gut -
achten als notwendig bezeichnet werden , um die
deutsche Leistungsfähigkeit wieder herzustellen .
Die ungeheuren Opfer , für öie das deutsche Volk
aufzukommen hat , sind nur tragbar , wenn alle
Deutschen öie Möglichkeit erhalten werden , in
ihrer Heimat ungestört arbeiten zu können .

Den vielen Tausenden Ausgewie -
senen und Freiheitsberaubten Frei -
heit und Heimat wiederzugeben , ist
das unerläßliche Ziel , von dem öie
Reichsregierung nicht abgehen kann .

Wenn so das Gutachten im Geiste ehrlicher
Verständigung als Ganzes von allen beteiligten
Regierungen angenommen und durchgeführt
wird , werden wir wieder anf eine vertragliche
Grundlage mit unseren Reparationsgläubigern
kommen . Es ist nur folgerichtig u . unerläßlich ,
wenn die vertragliche Basis wieder herge -
stellt wird , sowohl bezüglich des auf Grund des
Versailler Vertrages besetzten linksrheinischen
Gebietes als auch bezüglich der über diesen Ver -
trag hinausgehenöen besetzten Gebiete . Das
wird in sich schließen, öaß im alten besetzten Ge-
biet das alte Rheinlandabkommen wieder her-
gestellt und loyal gehalten und das darüber
hinaus besetzte Gebiet geräumt wird .
Die Sachverständigen haben selbst daraus hin-
gewiesen , daß die über ihre Zuständigkeit hinaus -
gehenden politischen Fragen zwischen
Reichsregierung und den alliierten Regierungen
unmittelbar geregelt werden müssen. Bor
diesen lebenswichtigen , für öie Einheit des Rei -
ches , für öie deutsche Wirtfchaft gleichbedeutenden
Fragen der Außenpolitik müssen alle inner -
politischen Fragen vorerst zurück st ehe n.
Deshalb unterlassen wir es jetzt , auf Fragen der
inneren Politik einzugehen . Erst nach einer
Klärung und Bereinigung unserer anßeupoliti -
scheu Schwierigkeiten kann der Wiederaufbau im
Innern auf staatlichem, wirtschaftlichem und
politischem Gebiet in Angriff genommen werden .
Die Reichsregierung wird ihre ganze Kraft für
öie Arbeit einsetzen, öie zur schnellen Durchfüh -
rung des Sachverständigengutachtens erforder¬
lich ist, und stets ihr Augenmerk darauf richten,das sie die daraus für das ganze deutsche Volk
sich ergebenden schweren Lasten nach Maßgabe
der Tragfähigkeit gerecht verteilt werden « An-
gesichtS der verzweifelten wirtschaftlichen Not -
läge , in der sich die deutsche Wirtschaft zurzeit
befindet , beschwört die Reichsregierung den
Reichstag und das ganze Volk , die langsam ein-
setzende Gesundung Deutschlands durch Uneinig -
keit nicht wieder zu zerstören . Wenn Deutsch-
land ein zweites Mal so nahe an den Abgrund
kommen sollte, wie im November vorigen Iah -
res , dann wird niemand mehr Hilfe bringen
können .

In den kommenden Wochen sollten wir darum
den eingeleiteten Gesundungsprozeß durchführen
und die deutsche Wirtschaft retten . Wir dürfen
nicht die schwere geschichtliche Schuld auf uns
nehmen , des Deutschen Reiches Untergang ver -
schuldet zu haben , weil wir im entscheidenden
Augenblick nicht die nationale Disziplin
zu wahren wußten . Das Ausland muß sehen,daß das deutsche Volk geschlossen den sich bieten -
den Weg in öie Freiheit gehen will . Das Aus -
land muß den Beweis erbringen , daß es zu
einer ehrlichen Verständigung bereit
ist , nur dann wird im deutschen Volk der durch
zahllose Enttäuschungen erschütterte Glaube an
den wahren und dauernden Frieden sich wieder
festigen . Es geht um die deutschen Brüder , es
geht um das deutsche Land , es geht um Deutsch-
lands Rettung , in letzter höchster Not . Das
Rheinland und unsere bedrängten Landsleute an
der Ruhr sehen erwartungsvoll auf Sie und ver -
langen von Ihnen , daß Sie ihnen schnelle Ret -
tung und Hilfe bringen .

Die Rede des Reichskanzlers wurde im we-
fentlichen rnhig vom Haus entgegengenommen .
Die Kommunisten machten zwar hin und wieder
Störungsversuche ohne aber durchzudringen . Als
der Kanzler von der Räumung des über den
Versailler Vertrag lrinaus besetzten Gebiets
sprach , hörte man ans seiten der bürgerlichen
Parteien Beifall . Sein Appell an die Einigkeit
löste gleichfalls Zustimmung aus . Am Schluß
der Rede zollten die Mittelparteien dem Kanzler
lebhaften Beifall , öie Rechte schwieg sich ans , wäh-
rend öie Linke Amnestie forderte .

Präsident Wallras schlug vor , die B e s p r e -
chung der Regierungserklärung auf
Donnerstag vormittag 10 Uhr zu vertagen ,
ferner wird der Notetat für 1924 auf die Tages -
Ordnung gesetzt. Ein kommunistischer Antrag ,
die Frage der Bergarbeiter auf die Tagesord -
nung zu setzen , findet nicht die erforderliche Un-
terstützung , Schluß nach 6 Uhr .

Nach der Regierungserklärung .
b. Berlin , 4. Juut . (Eig . Drahtber .) Wie wir

hören , beabsichtigt das Kabinett Marx nach der
allgemeinen politischen Debatte über die Kanz -
lererklärnng , den Reichstag auf mehrere
Wochen zu vertagen . Voraussetzung dafür
ist natürlich , daß das Kabinett Marx in der
Abstimmung am Schluß der RegierungSerklä »
rung eine Mehrheit erhält . Die Absicht der
Mittelparteien geht vorläufig dahin , am Schluß
der politischen Debatte , dem Reichstage eine
allgemeine außenpolitische Billigungs -
sormel vorsulegen , die die Erklärung der Re -
gierung billigt und die Erwartung ausspricht ,
öaß die Regierung nunmehr auf der Basis des
Sachverständigengutachtens die Regelung der
Repärationsfrage versucht, aber gleichzeittg die
Wiederherstellung der deutschen Souveränität
im Westen und öie Befreiung der politischen
Gefangenen öurchsetzt.

Auf jeden Fall wirb die Mehrheit außer -
ordentlich knapp sein. Bei öen oppositionellen
Parteien wird zur Stunde erwogen , ob man der
Regierung mit einem Mißtrauensvotum begeg¬
nen soll . Greifbare Pläne sind noch nicht ent -
standen . Man erwartet aber im Reichstag zu-
mindestens ein Mißtrauensvotum der Kommu -
nisten und vielleicht auch der nationalsozialisti -
schen Freiheitspartei . Es wird weiter viel davon
gesprochen, daß die Kommunisten eine Demon -
stration gegen die Regierungsbildung auf öem
Wege versuchen könnten , öaß sie ein Vertrauens -
votnm gegen öie Regierung einbringen . Solche
Versuche sind von öen Kommunisten im letzten
Reichstage schon mehrfach gemacht, aber immer
mit Hilfe der Geschäftsordnung von den Regie -
rungsparteien abgebogen worden .

Dank der Deutschen Volkspartei an ihren
Vorsitzenden.

Berlin ,
'4. Juni . (Eig . Drahtbericht ) . Die

Fraktion der Deutschen Bolkspartei hat heute
vormittag folgenden Beschluß gefaßt :

Die Fraktion der Deutschen Volkspartei
spricht ihrem Borsitzenden dem Abgeordneten
Scholz anläßlich der nunmehr abgeschlossenen
Verhandlungen über die Bildung einer neuen
Regierung ihr uneingeschränktes Vertrauen
aus . Sie erkennt bankbar an , daß es sich unter
Hintansetznug aller Rücksichten auf die eigene
Person in allen Stadien dieser Verhandlungen
bemüht hat , eine öem Ausfall der Wahlen ent -
sprechende Zusammensetzung der Reichsregie -
rung zustande zu bringen , und öaß er an der
Erreichung dieses geschickt, planvoll und zähe
verfolgten Zieles lediglich durch Umstände ver -
hindert worden ist, die zu beseitigen er nicht in
der Lage war . Die Fraktion öer Deutschen
Bolkspartei vertraut darauf , daß ihr Vorsitzen-
öer sie auch in den kommenden schweren Zeiten
führen wird .

Sitzung des Jndnstrieausschnsses .
Paris , 4 . Juni . lEig . Drahtbericht .) Das Or -

ganisationskomitee für die Industriehypotheken
beriet heute den ganzen Tag über die Frage der
Verteilung der 6 Milliarden Goldmark betra -
gendeu Hypothek an die einzelnen industriellen
Unternehmungen . Die deutschen und alliierten
Hauptdelegierten werden von zwei alliierten
juristischen Komitees unterstützt , die die uotwen -
digen gesetzgeberischenFormulierungen vorneh -
men sollen.

Zur Reform der Weimarer
Reichsversaffung.^)

Von Präsident a . D . Flad .
III.

Nach Artikel 7 der Reichsverfassung von 1871
hat der Bundesrat , welcher aus Vertretern der
Mitglieder des Bundes bestand , zu beschließen:

1 . über Sie dem Reichstage zu machenden Bor -
lagen und öie von demselben gefaß -
ten Beschlüsse , woraus sich öas bereits
erörterte Sanktionsrecht ergibt :

2. über öie zur Ausführung der Reichsgefetze
erforöerlichen allgemeinen Verwaltungs -
Vorschriften und Einrichtungen , sofern nicht
durch ■Reichsgesetz etwas anderes bestimmt
war :

3. über Mängel , welche bei Ausführung der
Reichsgefetze oder ber vorstehend erwähn -
ten Vorschriften oder Einrichtungen hervor -
traten .

Es war also zu unterscheiden zwischen Gesetz -
gebungs - und Regieruugsbestlgnisscn des Buu -
desrats , öie im Reichsrat nur noch sehr abge-
schwächt vorhanden sind - Auf öem Gebiete öer
Gesetzgebung hat der Reichsrat , wie die Bayeri -
sche Denkschrift im einzelnen darlegt , lediglichdas Recht, bei ber Vorbereitung der Gesetze mit -
zuwirken , öie vom Reichstage allein beschlossenwerden .

Die Reichsregierung hat sich zwar vor Ein -
bringung ihrer Gesetzesvorlagen öer Zusttm -
mung des Reichsrats zu versichern ? wird dieseaber verweigert , so kann die Reichsregierungdie Vorlage gleichwohl einbringen : sie muß
aber dabei dir abweichende Auffassung des
Reichsrats darlegen . Umgekehrt kann der
Reichsrat die Einbringung einer Gesetzesvor-
läge im Reichstage verlangen , auch wenn die
Reichsregierung ihr nicht zustimmt ) in diesem
Falle hat die Reichsregierung ihren abweichen-
den Standpunkt darzulegen sArttkel 69) . Ver -
hinöern kann der Reichsrat die Einbringungeiner Gesetzesvorlage nicht. Gegen ein vom
Reichstage beschlossenes Gesetz steht öem Reichs-
rat der Einspruch zu , welcher lediglich öie Wir -
kung hat , öaß das Gesetz nochmals dem Reichs-
tage vorzulegen ist. Beschließt der Reichstag
hierbei mit zwei Drittel Mehrheit entgegenöem Einspruch des Reichsrats , so erlangt das
Gesetz Geltung , wenn der Reichspräsident nicht
öen Volkseutscheid anordnet : bei einfacher
Mehrheit gilt das Gefetz als nicht zustandege-
kommen, wenn der Reichspräsident nicht den
Volksentscheid anordnet (Artikel 74) .

Gegenüber dieser Regelung wird nun insbe -
sondere von der Bayerischen Denkschrift beklagt ,daß öem Reichsrat auch der hierdurch gewähr -
leistete , geringe Einfluß wiederholt genomnienworden sei , indem Gesetzesvorlagen der Reichs-
regierung nicht von ihr , nach vorgängiger Zu -
sttmmung des Reichsrats , sondern unter Um-
gehung desselben aus der Mitte des Reichstages
heraus auf Veranlassung der Reichsregierung
eingebracht wurden , und daß hierdurch öas be-
schränkte Recht öer Länder auf Zustimmung zuden Gesetzesvorlagen öer Reichsregierung illu -
souisch gemacht worden sei , ganz abgesehen von
Fällen verspäteter Inanspruchnahme des
Reichsrats mit Gesetzesvorlagen , die eine ge-
nügende Vorbereitung der Stellungnahme der
Länder ausschlössen. Dem gegenüber kann im-
merhin die Möglichkeit ins Auge gefaßt wer -
den , daß auch einmal öer Reichsrat durch zu
langsame Förderung besttmmter gesetzgebcn-der Arbeiten der Reichsregierung zu Bean -
standungen Anlaß gibt , was dann zu der be-
klagten Umgehung führen kann . —

Stellt man sich auf öen Standpunkt , welchen
auch die dem Badischen Landtag von seinem
Präsidenten vorgelegte Denkschrift „Das Reichund die Länder " einnimmt , öaß nämlich öer
Reichsrat insofern aus öem demokratischen
Prinzip , hervorgegangen sei, als öie Länder -
regierungen nur Ausschüsse und Bevollmächtigte
ber aus öen allgemeinen Volkswahlen hervor -
gegangenen Parlamente seien , so würbe die
Gleichberechtigung bes Reichsrats mit öem
Reichstag als gesetzgebender Faktor mit dem in
Artikel 1 der Reichsverfassung vertretenen
Grundsatze vereinbar sein , wonach die Staats -
gewalt vom Volke ausgeht ; unter diesem Ge-
sichtspunkte würde also eine Bestimmung des
Inhalts vertretbar sein, daß ein Reichögesetznur durch übereinstimmenden Beschluß des
Reichsrats nnd des Reichstags zustande kommen
soll ? allein , abgesehen von ben Einwendungen ,die gegen diesen Standpunkt erhoben werdenkönnen , fragt es sich , welches Organ dann die
Sanktion der Gesetze aussprechen und sie nött -
genfalls vor Verkündung des Gesetzes noch zu -
rücknehmen kann , und es läßt sich auch nicht
leugnen , daß die selbständige parlamentarische
Verantwortlichkeit der Reichsregierung gegen-
über öem Reichstage önrch eine solche Regelung
wesentlich beeinträchttgt wirb , weil öer Zusam -
menhang zwischen beiden durch den Widerspruch

• ) Beral. auch Nr. 180 und Nr . 205.
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des Reichsrats dann gestört wird , wenn letzterer
die Reichsregierung verhindern kann , an den
Reichstag eine Gesetzesvorlage gelangen zu las -
sen , für deren Einbringung sie parlamentarisch
verantwortlich ju sein glaubt . —

Für den Fall , daß ein Juitiativgesetzeutwurf
des Reichstags die Zustimmung des Reichsrats
nicht findet , verweist die Bäuerische Denkschrift
auf die erwähnte Badische (Seite 32) . Dort ist
der Borschlag gemacht , daß , wenn der Reichsrat
einem vom Reichstag selbst eingebrachten Ge -
fetzentwurf , dem die Mehrheit des Reichstags
zugestimmt hat , nicht zustimmt , der Gescheut -
wurs dem Reichstag zur nochmaligen Beschluß -
sassung vorgelegt wird . Kommt hierbei keine
llebereinstimmung zwischen Reichstag und
Reichsrat zustande , so kann der Reichspräsident
binnen drei Monaten über den Gegenstand der
Meinungsverschiedenheit einen Volksentscheid
anordnen . Macht der Reichspräsident von die -
sem Rechte keinen Gebrauch , so gilt das Gesetz
als nicht zustande gekommen .

Auf dem gleichen Wege könnte wohl auch für
andere Gesetzentwürfe die Grundlage geschaffen
werden , welche dem Reichsrat eine stärkere Be -
rücksichtigung seiner Auffassung von Seiten der
Reichsregierung ermöglicht , weil immerhin die
in Artikel 74 der Weimarer Verfassung vorge -
scheue Möglichkeit wegfiele , daß trotz des Ein -
spruchs des Reichsrats ein Reichsgesetz zustande
kommt , wenn der Reichstag mit zwei Drittel
Mehrheit es entgegen dem Einspruch des
Reichsrats beschlossen hat und der Reichspräsi -
dent es verkündet , ohne einen Volksentscheid
anzuordnen .

Man kann auch darauf hinweisen , daß in Ar -
tikel 85 der Weimarer Verfassung ein Zustim -
mungsrecht des Reichsrats ans dem Gebiete der
Reichsgesetzgebung ausdrücklich insofern bereits
anerkannt ist, als der Reichstag im Entwurf
des Haushaltsplans ohne Zustimmung des
Reichsrats Ausgaben nicht erhöhen oder neu
einsetzen darf, ' allein diese Zustimmungsbefugnis
des Reichsrats ist wieder durch die Bestimmung
abgeschwächt , daß sie nach den Vorschriften des
Artikels 74, also dnrch Beschluß einer zwei Drit¬
tel Mehrheit des Reichstags , ersetzt werden
kann .

Die Befugnis der zwei Drittel Mehrheit des
Reichstags führt zu der Frage , wie die wichtig -
sten Auswirkungen der Gesetzgebung , nämlich
Verfassungsänderung zu behandeln
seien : und es ist der Bayerischen Denkschrift
gewiß beizustimmen , wenn sie (Seite 5) ver¬
langt . daß Verfassungsänderungen nur im Wege
der Abänderung der Verfassung selbst und nicht
in einem zur Beratung stehenden anderen Gesetz ,
wenn auch in der für Verfassungsänderungen
vorgeschriebenen Form , erfolgen sollte , sowie ,
daß dieser Grundsatz in der Verfassung selbst
Aufnahme finden möge .

Da aber die Bayerische Denkschrift , Seite 4,
auch die gegenwärtigen Bestimmungen über
Verfassungsänderungen nicht genügend er -
achtet , um das Verhältnis von Reich und
Einzelstaaten vor einer Verschiebung zugunsten
des elfteren zu schützen , müssen diese Vorschris -
ten noch kurz dargelegt werden , zumal auf
bayerischer Seite verlangt wird , daß gegen einen
noch näher zu umschreibenden Widerspruch im
Reichsrate eine Verfassungsänderung nicht mehr
möglich sein soll . —

Während nach der Reichsversassung von 1871
Verfassungsänderungen im Wege der einfachen
Gesetzgebung erfolgen konnten , und als abge -
lehnt galten , wenn sie im Bundesrate 14 Stim -
men gegen sich hatten , verlangt die Weimarer
Verfassung für Verfassungsänderungen eine
gualifizierte Mehrheit im Reichstage , da min -
bestens zwei Drittel der gesetzlichen Mitglieder -
zahl anwesend sein und wenigstens zwei Drittel
der Anwesenden zustimmen müssen und auch
Beschlüsse des Reichsrats , die auf Abänderung
der Verfassung lauten , bedürfen einer zixei
Drittel Mehrheit der abgegebenen Stimmen .
Läßt man Verfassungsänderungen auf Volks -
begehren hier außer Betracht , so ist von beson -
derer Wichtigkeit der Fall , daß zwischen Reichs -
rat und Reichstag Meinungsverschiedenheiten
über Verfassungsänderungen austreten .

Hier läßt die Weimarer Verfassung eine ge -
wisse Verstärkung der Rechtsstellung des Reichs -
rats jetzt schon erkennen : wenn nämlich bei ge-
wöhnlichen Gesetzentwürfen der Reichstag dem

Aus dem bunien Bilderbuche
Schwabens .

Von Hans Vanm - Stuttgart .
Der Steinträger .

Nicht weit von der schwäbischen LandeShaupt -
,
'tadt liegt am Neckar ein kleines Dorf . Münster
genannt . Dort hatte früher das Kloster Lorch
eine Niederlassung , weil in der Nachbarschaft
manche Güter lagen , die das Kloster einmal ge-
schenkt bekommen hatte und die doch verwaltet
werden mußten . Die Mönche , die es sich in die -
sem versteckten Winkel wohl sein ließen , be-
kamen manchmal aus Mühlhausen vom Ritter -
gute eines Herrn von Palm Besuch , und es soll
an schönen Sommertagen im Klostergarten recht
fröhlich gewesen sein . In den Kellern lag ein
ausgezeichneter Tropfen , zu essen gabs auch ge-
nug und an lustiger Unterhaltung war kein
Mangel . Unter den Mönchen befand sich einer ,
mit dem es die Natur ganz besonders gut ge-
meint hatte : er glich an Körperkraft einem Her -
kules und an Körperumfang einer Art Tonne .
Er aß , so wenigstens kündet die Sage , jeden
Tag ein Kälblein allein und trank sein ent -
sprechendes Quantum dazu . Eines Tages saßen
die Brüder wieder einmal mit dem Freiherrn
beisammen , als man plötzlich zu wetten begann .
Es lag nämlich im Garten ein mächtiger Stein ,
eine Art Findling , an der ein Pferd genug zu
ziehen gehabt hätte . Der Baron von Palm nickte
dem Goliath zu und meinte , ob er sich wohl
herausnehme , diesen Stein ein Stückchen weit zu
tragen . . . so weit er ihn bringe , solle die Ge -
markung Münsters in Zukunft gehen . Der
Mönch schlug lächelnd ein und . . hast du nicht
gesehen ! — er trug den Stein davon . Er legte
ihn erst kurz vor der Besitzung des Herrn von
Palm nieder , weil der ihm , wie er äußerte , doch
leid getan habe : „bis vor den Ofen in eurem

Einspruch des Reichsrats gegenüber seinen Be -
schluß mit Zweidrittel - Mehrheit aufrecht erhält ,
so hat der Reichspräsident die Befugnis , ent -
weder das Gesetz trotz des Einspruchs des
Reichsrats zu verkünden oder einen Bolksent -
scheid herbeizuführen .

Dieses Wahlrecht des Reichspräsidenten ist zu
Gunsten des Reichsrats eingeschränkt bei Ver -
sassungsänderungcn : hier darf nämlich der
Reichspräsident das verfassungsändernde Gesetz
trotz vorliegender Zweidrittel -Mehrheit des
Reichstags nicht verkünden , wenn der Reichsrat ,
der Einspruch erhoben hat , binnen zwei Wochen
nach der Schlußabstimmung im Reichstag den
Volksentscheid verlangt , der dann herbeigeführt
werden muß und dessen einfache Mehrheit ent -
scheidet : macht der Reichsrat von seinem Rechte ,
den Volksenischeid zu verlangen , keinen Ge -
brauch , so lebt das vorerwähnte Wahlrecht des
Reichspräsidenten wieder auf .

Auch hier ein Weg . auf dem möglicherweise die
Rechtsstellung des Reichsrats in dem Gebiete
der gewöhnlichen Gesetzgebung verstärkt werden
könnte : verlangt man aber eine Zustimmungs -
besugnis des Reichsrats auf dem Gebiete der
Gesetzgebung überhaupt , so muß diese doch folge -
richtig auch für diejenige Gesetzgebung Geltung
haben , welche das wichtigste Grundgesetz , die
Verfassung , zum Gegenstande hat , und es ist des -
halb nicht recht verständlich , weshalb die baye -
rische Denkschrift in anderem Zusammenhang
lSeite 4) lediglich darauf abhebt , daß Berfas -
snngsändcrungen gegen Widerspruch im Reichs -
rat nicht möglich sein sollten .

Will man überhaupt soweit gehen , eine un -
eingeschränkte Zustimmungsbefugnis des Reichs -
rats auf dem Gebiete der Gesetzgebung zu schas-
sen , so würde dies doch wohl am ersten da be-
rechtigt sein , wo eine Aenderuug der Verfassung
in Frage kommt : denn Verfassnngsändernngen
werden immerhin verhältnismäßig selten sein
und nicht der unter Umständen beschleunigten
Erledigung bedürfen , wie gewöhnliche Gesetze .

Es bleibt allerdings gegenüber der staatsrecht -
lichen Struktur solcher Bestimmungen das Be -
denken der Beeinträchtigung der Parlament «-
rischen Verantwortlichkeit der Reichsregierung
gegenüber dem Reichstage : dies gilt auch dann ,
wenn die Befugnisse des Reichsrates in Regie -
rungsangelegenheiten ähnlich erweitert werden
sollten , wie auf dem Gebiete der Gesetzgebung .
Auch hier steht nicht so sehr eine Durchkreuzung
des demokratischen als des parlamentarischen
Prinzips der Weimarer Verfassung in Frage .

Kommunistische Orohreden
im Reichstag .

t . Berlin , 4 . Juni . Die Regierungstische sind
immer noch leer . Präsident W a l l r a s eröffnet
die Sitzung um 11.25 Uhr mit der Mitteilung ,
daß ein weiterer Notetat für 1924 eingegangen
ist . Er gibt dann weiter bekannt , daß ein
P r o t e st des Abg . N e m m e l e lKomm . ) gegen
seinen Ausschluß eingegangen ist . Ueber den
Protest entscheidet der Reichstag ohne Be -
sprechung . In dem Protestschreiben wirft Abg .
Nemmele dem Präsidenten vor , daß dieser im
Uebereiser nicht unparteiisch gehandelt habe . Er
behauptet , es habe kein Grund vorgelegen , ihn
sofort aus 20 Tage auszuschließen . Er hätte zu -
nächst aus 8 Tage ausgeschlossen werden können .
Remmele gibt zu , daß er dem Präsidenten zu -
gerufen habe „Sie unverschämter Kerl " .

Die Kommuni st en beantragen nament -
liche Abstimmung über den Protest . Zur Unter »
stützung dieses Antrages sind 50 Abgeordnete
nötig . Für die Unterstützung erheben sich nur
die 44 Kommunisten . Eine namentliche Abstim -
mung findet also nicht statt . Darauf wurde der
Einspruch des Abg . Nemmele gegen die Stimmen
der Kommunisten abgelehnt . Die Sozial -
demokraten stimmten mit den Mittelparteien .

Bor Eintritt in die Tagesordnung beantragte
Abg . Scholen ? (Komm . ) unter heftigen Aus -
fällen gegen die übrigen Parteien , die im
Reichstagsgebäude stationierte Polizei sofort zu
entfernen .

Präsident W a l l r a s erwiderte , daß diese Vor -
sichtsmaßregcl leider notwendig sei . Der
ganze Reichstag würde ssch freuen , wenn diese
überflüssig würde . ( Beifall . )

Herrenzimmer hätte ich ihn tragen können " !
Der etwas verblüffte Freiherr machte gute
Miene zum bösen Spiel , hielt aber sein Wort
und schenkte dem starken Manne noch ein Faß -
lein köstlichsten Weines .

*
Ein herzoglicher Hoffchieferdecker -

meister .
Es ist nicht festzustellen , ob er jemals auf dem

Dache des Neuen Schlosses in Stuttgart saß und
dieses Dach mit Schiefern bedeckt hat . Das Ar -
beiten hatte er seinen Gehilsen überlassen . . .
er saß lieber im schwarzen Adler auf dem Markt -
platz und teilte die Gesellschaft von Männern ,
die s. Z . im gesellschaftlichen oder künstlerischen
Mittelpunkte der Stadt standen . Neben anderen
bedeutenden Männern war hier auch der Dich -
ter - Musiker Schubart zu treffen , nicht etwa um
Kaffee oder Tee zu trinken , sondern sich ein -
schenken zu lassen vom guten Schwabenwein .
Das war tagtäglich eine Kneiperei , von der wir
uns heute keine Vorstellung machen können .
Dieser Schieferdeckermeister war übrigens gar
nicht auf den Kopf gefallen : er hieß Baur und
stammte aus dem Rheinland ? , wo er das Trin -
ken gewiß gelernt haben mag . Wenn die Herr -
schasten so beisammen saßen , dichteten sie sich
gegenseitig an . daß es nur so eine Art hatte .
Wer es am besten konnte , wurde am meisten ge-
feiert . Meister Baur konnte von fT ' n Gästen
am tüchtigsten den Becher lupfen : denn er war
der geaichtetste von der Runde . Er begann schon
in aller Frühe daheim in seiner Junggesellen -
bude und beschloß erst Nachts im Adler sein „löb -
liches Tun " . Und wenn es ans Zahlen ging ,
griff der gute Mann in feine Hosentaschen und
holte die Pfropfen heraus , die sich während
eines Zechabeuds darin angesammelt hatten :
fünf , zehn , fünfzehn und so weiter . Allzu lange
konnte ein derartiges Schlemmerleben natur -
gemäß nicht dauern . Eines Tages starb er an
der Wassersucht . In seinem Testamente hatte er

Abg . S ch o l e m lKomm .) erklärt , ein ganzes
Heer von Spitzeln fei in den Reichstag
eingezogen , darunter viele Galgengesichter lstür -
misches minutenlanges Gelächter bei der Mehr -
heit : viele Abgeordnete weisen mit Finger auf
den Redner ) . Als Scholen : vom Reichstag als
dem Schanbparlament spricht , wird er zur Orb -
nung gerufen . — Hierauf wird in die Tages -
ordnung eingetreten .

Zur weiteren Behandlung steht der Bericht
des Geschäftsordnungsausschusses über den An -
trag auf Freilassung der inhaftierten kom -
muuistischen Abg . Pfeiffer , Schlecht und
Lindau . Der Ausschuß beantragt die Abgg .
Pfeiffer und Windau nicht freizulassen , den
Fall Schlecht weiterzuprüfen .

In der fortgesetzten Verhandlung erhält dann
der Abg . Poehnen (Komm . ) das Wort , der
den Sozialdemokraten Knechtseligkeit gegen -
über dem monarchistischen Präsidenten vorwirft
und von dem Präsidenten zur Sache gerufen
wird . Scholem (Komm . ) ruft : „Kritik an Sr .
Mai . Wallras ist nicht gestattet !" Gegenruf
rechts : „Unverschämtheit !"

Abg . Poehnen wirft dem Präsidenten vor , er
habe bewußt die Führung der kommunistischen
Hetze übernommen . Auch die Sozialdemokraten
beteiligten sich an dieser Hetze . Der Redner
wirft den Nationalsozialistischen Abgeordneten
Wulle , von Gräfe und Reventlow vor , sie stän -
den mit den Mordbanditen in Verbindung . Das
hätte der Thormann - und Hardenprozeß be-
wiesen . Die bürgerlichen Parteien hätten die
Absicht , die kommunistische Fraktion nicht nur
vogelsrei sondern galgenvogelfrei zu machen .
Der Redner schließt mit dem Bekenntnis
znr W e l t r e v o l n t i o n , (Händeklatschen bei
den Kommunisten , das von dem Vizepräsidenten
Rießer als den Geslogenheiten des Reichstage ?
widersprechend ernstlich gerügt wird .)

Abg . Dr . Bell (Zentrum ) weist die Partei -
politische Darstellung des kommunistischen Red -
ners zurück . Parteipolitik komme hier garnicht
in Frage . Es komme nur darauf an , festzu -
stellen , ob genügend Gründe für die Fortsetzung
der Hast sprechen . Der Ausschuß ist in objek -
tiver Prüfung des Sachverhaltes zu dem Ergeb -
nis gekommen , daß die Festhaltung der beiden
Abgg . Pfeiffer nnd Lindau notwendig erscheine
im Interesse der Staatsautorität und der
Würde des Reiches .

Abg . B r o t a u s (Dem .) vertritt delftelben
Standpunkt . Es ist anzunehmen , daß die beiden
kommunistischen Abgeordneten über die Um -
sturzpläne der kommunistischen Zentrale unter -
richtet waren . Der Redner wirft den Kommu -
nisten vor , daß sie die Arbeiten des Reichstages
stören wollen .

Abg . Henning (Nat .-Soz .) hält dem Reichs -
tag vor , daß er sechs kommunistische Abgeordnete
freigelassen habe , aber den nationalsozialistischen
Abgeordneten Krtebel festhalte , obwohl es
sich hier um einen Ehrenmann handele , dessen
vaterländische Beweggründe sogar vom Aus -
lande anerkannt worden seien . ( Großer Lärm
bei den Kommunisten , Heilrufe bei den Ratio -
ualsozialisten .)

Auch im weiteren Verlaufe der Verhandlung
kommt es wiederholt zu Zusammenstößen mit
den Kommunisten . Der Redner erklärt , wer
wie die Linke 1öl8 Verrat getrieben habe , sollte
vorsichtig mit solchen Worten umgehen . (Großer
Lärm links . ) Die Nationalsoziali st en
hätten keinen Hochverrat begangen , was sie tun ,
das tun sie aus Vaterlandsliebe . Fraglich
bleibe , ob das neue System , in dem das Zusam -
mengehen des Zentrums mit den Sozialdemo -
kraten die Hauptrolle spiele , ein Beweis von
Vaterlandsliebe ist . ( Protest des Zentrums , na -
mentlich des Abg . Fehrenbach . ) Für ein solches
Verhalten haben die Deutschvölkischen nur Ver -
achtung . Die Feindschaft der andern Parteien
gegen die Völkischen habe sich auch bei der
Schriftführerwahl gezeigt . Diese Vorwürfe
richten sich auch gegen die Dentschnationalen , ob¬
wohl sie sich in letzter Zeit ein völkisches
Münte ich en umgehängt haben . Die natio -
nalsozialistischen Arbeiter stehen hinter den
Nationalisten und wollen von der jüdischen
Moskowiterei nichts wissen . ( Abg . Thälmann
(Komm .) ruft : „Schuft " und erhält einen Ord -
nungsrus .) Das deutsche Volk werde entscheiden
müssen zwischen Hakenkreuz und Sowjetstern .

hinterlassen , daß sich diejenigen Kneivgenossen ,
die ihn auf seinem letzten Gange ein Stück be-
gleiteten , abends im Adler zu einem Sektgelage
versammeln sollten , um ein paar Dutzend
Flaschen auf seine Seele zu trinken .

*

Das Backhaus in der Kirche .
In Steinweinach bei Waiblingen im schwäbi -

schen Remstal backen die Frauen ihr Brot und
ihren Kuchen in der Kirche . Das klingt etwas
unwahrscheinlich , doch es hat seine Richtigkeit .
Laßt 's euch erzählen . Steinwcinach hatte ein¬
mal in grauer Borzeit von seiner Mutterkirche
eine Kapelle bekommen , die allmählich zu einem
hübschen Kirchlein umgewandelt wurde . Als
aber die Schrecken des 39jährigen Krieges auch
diese Gegend heimsuchten , wurde das GotteS -
Haus gefährdet , und da sich kein Mensch um die
Wiederherstellung kümmerte , zerfiel es bis auf
die Umfassungsmauern und bis auf den Turm .

Und so steht die Ruine heute noch da : dnrch
die Fenster - Rosetten schlingen sich Epheu und
Immergrün , auf den Mauern grünt nnd blüht
es und der Turm , der noch eine Glocke in seinen
Armen hält , schaut etwas mitleidig aufdie
Trümmer hernieder . In dem dachlosen schiff
nun haben die Steinweinacher ein Backhaus ein -
gerichtet : es steht in einer Ecke und kann von der
Straße aus nicht gesehen werden . Man erzählt
sich aber , daß zur Mitternachtttunde die Geister
dreier Pfarrer um das Backhaus schweben ,
die während des dreißigjährigen Krieaes
hier ein allzu trauriges Ende gesun -
den haben : der eine , der nichts als Weinberg -
schnecken zu essen gehabt hat . ist Hungers ge-
storben , ein anderer , der nicht einmal so viel
hatte , folgte ihm bald nach und der dritte hat
sich vergiftet . Das Glöcklein aber droben im
Türmchen weiß von alledem nichts : es läutet
sein Vesperlied nnd sreut sich , wenn es sieht , wie
die hübschen Mädchen mit den Kuchenblechen
kommen , um sie in den Ofen zu schieben .

Die Wahl werde nicht schwer fallen . Nötig sei
eine völkische Diktatur . (Beifall und Heil «
rufe bei den Nationalsozialisten .)

Abg . Levi (Soz .) wirft den Nationalsozia -
listen vor , sie hätten das Niveau des Wahl -
kampfes in unerträglicher Weise herunter -
gedrückt . Die Rede Hennings sei aber noch
schlimmer gewesen . Der Redner tritt für die
Freilassung der verhafteten Abgeordneten ein
und kommt dann auf Ludend -orff zu sprechen
und behauptet , dieser habe vor Gericht g e l o -
gen wie ein erwischter Schulbube . (Lebhafte
Zurufe rechts . ) Ludeudorff habe in München
im November 1923 aus Angst auf dem Bauch
gelegen . (Großer Lärm bei den Nationalsozia -
listen und Rufe „Schuft "

, unverschämter Lügner
— der Vizepräsident ruft die Zwischenrufer sowie
den Redner zur Ordnung . ) Der Redner er -
innert an den Erzberger - und Rathenaumord
und an das Attentat aus Scheidemann . (An -
dauernd starker Lärm bei den Nationalsozia -
listen .)

Abg . Thälmann (Komm . ) erklärt , es wäre
ein Frevel , wenn die Kommunisten aus den

bewaffneten Aufstand

verzichten wollten . (Hört , hört . ) Jedes Ge -
wehr in der Hand eines Arbeiters bedeute einen
weiteren Schritt zur Freiheit . (Hört , hört . ) Die
kommunistische Partei werde sich durch keine
Verbote einschüchtern lassen . Der Red -
ner teilt mit , daß die Kommunisten in der
Stadtverordneten - Versammlung in H i a d e n -
bürg in Oberschlesien jetzt die Mehrheit
hätten und bereits beantragt hätten , die S t a t d
umzutauseu uud Leninograd zu nennen .
(Händeklatschen bei den Kommunisten .)

Abg . Dr . K r a h l (Dt . V . ) übt schärfste
Kritik an dieser Brand - und Revolutionsrede
und erweckt damit den Widerspruch bei den
Kommunisten . Wer diese Rede gehört habe ,
müsse für die Ausschußbeschlüsse stimmen . Der
Redner weist die Vorwürfe des kommunistischen
und sozialdemokratischen Sprechers gegen die
deutsche Justiz mit aller Entschiedenheit
zurück .

Da sich verschiedentlich Meinnngsverschieden -
heften zwischen den in unmittelbarer Nachbar -
schast sitzenden Völkischen und nationalistischen
Abgeordneten gezeigt haben , erklärte der Red -
ner , die Nachbarschaft der Völkischen sei zwar
unangenehm genug , aber sie müsse ertragen
werden . (Heiterkeit . ) Das völkische Programm ,
das hier entwickelt worden sei , das sei schon
mehr kommunistisch . (Heiterkeit .)

Abg . D i t t m a n n (Soz .) teilt mit . daß seine
Fraktion trotz der kommunistischen Reden für
die Freilassung der kommunistischen Abgeord -
neten stimmen werde . Die Anklage des letzten
kommunistischen Redners sei erstunken und er ,
logen . (Tobender Lärm bei den Kommunisten .)
Damit schließt die Aussprache .

Abg . Henning (N . - S . ) wendet sich in großer
Erregung gegen die Behauptung des Abg . Dr .
Krahl , das nationalsozialistische Programm sei
ein kommunistisches .

Der Reichstag beschließt gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und Kommunisten , die
Freilassung der kommunistischen Abgeordneten
Lindau und Pfeiffer abzulehnen ,
ebenso die Freilassung des Abg . Schlecht
( Komm . ) , dessen Fall erneut geprüft werden soll .

Damit schließt nm 4 Uhr die erste Sitzung .
Präsident Wallraf beraumt um 5 Uhr eine

neue Sitzung an mit der Tagesordnung :
Entgegennahme einer Regierungserklärung .

Der Ausschluß des Zugeordneten Remmele .
t . Berlin , 4 . Juni . Der Reichstagspräsident

hat dem kommunistischen Abg . Nemmele . der ge -
stern für 20 Sitzungstage ausgeschlossen wurde ,
auch das Betreten des Reichstagsge -
bäudes brieflich untersagt . Da ihm dieser
Brief nicht zugestellt werden konnte , weil er un -
auffindbar war , wird an dem Portal des Reichs -
tages eine Abschrift des Briefes bereitgehalten ,
die Remmele sofort überreicht werden soll , falls
er das Hans betreten will . Er soll dann an der
Vetretnng des Hauses behindert werden . In
derselben Weise ist im vorigen Reichstage Prä -

sident Loebe vorgegangen , als er damals gleich -
falls den Abg . Remmele 20 Sitzungstage aus¬
schloß .

Oid England in Frankreich.
(Von unserm Sonderberichterstatter .)

Boulogne s/mer , Anfang Juni .
Boulogne für mer .
Tu englische Perle an der nordfranzösischen

Küste . Du romantische Kleinstadt mit deiner
Behäbigkeit englischen Lebens . Wie muß man
dich lieb gewinnen , wenn man ein Deutscher ist
und an Nürnbergs Gassen und Lübecks Giebel
gewöhnt ist .

Alte , winklige Straßen klettern verwegen und
kühn aus der Unterstadt hinaus in die Oberstadt .
Häuser , die aus der Londoner Altstadt gestohlen
zu sein scheinen , grüßen vertraut : O ia . hier gibt
es „Ale and stout " wie ihn nur Old England
kennt . Und die vom Seewind verwitterten
lousien vor den Fenstern sehen so vergnügt
aus wie die Falten , die eines ergrauten See -
bären Gesicht durchziehen .

Am Quai Gambetta , der Luxus - und einzigen
Strandstraße der Seestadt , drängt sich lea - roow
an Tea =room . Ilm Ouai Gambetta lustwandeln
die verfrühten Badegäste , die von der Riviera -
glut vertrieben , sich hier niedergelassen , weil es
eben unfair wäre , den Vorsommer in der eng -

lischen Heimat zu verbringen . Aber wenn &»e
Freude an der Langeweile nicht eine National -

krankheit der Engländer wäre , so würden die >e

wenigen Gäste sicherlich am Quai Gambetta
sanft entschlafen . So aber erfreuen sie sich a »
der vorzüglichen französischen Küche , zählen o >e

Katzenköpfe der Quais und die Badekörbe . j>
te

ob der allzu heftigen Seebrise noch niemand be -

wohnen will , und ziehen — wie es in Boulogne
seit altersher Mode ist —. vor dem elegan -

ten „Grand Etablissement de Bain " auf Rädern
melancholische Kreise . Ellipsen und Achter .

Bisweilen iedoch wachen sie aus ihrer MelaN -

cholie auf . So vot wenigen Tagen , als ihnen
plötzlich auffiel , daß das Grand Etablissement .
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Vor der Kabinettsbildung in
Frankreich.

(Drahtbericht unseres Pariser Vertreters .)
s . Paris . 4 . Juni . ( 10 Uhr .) Die Wahl Pain -

levSs zum Kammerpräsidenten hat deutlich die
Stärke der Linksparteien bewiesen . Das ganze
Verhältnis ist folgendes : 296 Stimmen wurden
für Painlevö , 209 für den Kandidaten des bloc
national Maginot und 23 für den Kommunisten
Mar » abgegeben , während 13 Stimmen ungültig
waren . Von 581 Abgeordneten haben sich 40 der
Wahl enthalten . Zu Vizepräsidenten wurden ge-
wählt der Radikalsozialist Raynaley , der Radi -
kale Varenne und Tumesnll .

Die Konstituierung der Kammer ist nunmehr
bald zu erwarten . Die Linksparteien wollenden
Antrag auf Vertagung der Kammer bis nach
dem Rücktritt Millerands stellen . Bereits mor -
Ken wird Millerand Herriot offiziell mit der
Neubildung der Regierung beauftragen . Zuerst
wird der Präsident der Republik den Präsides -
ten der Kammer und des Senats empfangen . Es
rst aber noch nicht so ohne weiteres bestimmt , ob
Herrioj diesen Auftrag annehmen wird , denn be-
kanutlich hält er an seiner oft bekannt gegebenen
Ansicht fest , nämlich den Auftrag zur Regie -
rungsbildung von Millerand nur entgegenzu -
nehmen , wenn dieser gleichzeitig seinen Rücktritt
erklärt . Es ist jetzt noch nicht vorauszusehen , wie
sich die Vorgänge morgen abspielen werden . Wie
heute abend verlautet , ist nicht ausgeschloffen ,
oaß Millerand seinen Rücktritt vorläufig nicht
nehmen wird , so daß also Herriot wie auch alle
Angehörigen seiner Partei nicht in der Lage
wären , die Neubildung der Regierung zu über -
nehmen .

In diesem Falle würde Millerand vielleicht
Poinears bitten , die Geschäfte vorläufig weiter
Zu führen uwd der Kammer die Botschaft seines
Millerands ) Rücktritts zu unterbreiten . Diese
-Botschaft müßte indeß von Poinearö gegenge -
zeichnet sein und es ist kaum anzunehmen , daß
PoinearS , der sich vom politischen Leben ganz
zurückziehen will , dies tun wird . Man rechnet
« eute abend mehr denn je mit der Möglichkeit
eures Konzentrations Ministeriums unter
Maginot . Wie in diesem Falle die Krisis zu
lösen sein wird , ist durchaus unübersichtlich . Am
wahrscheinlichsten ist die Annahme , daß Maginot
m der Kammer nicht die erforderliche Unterstüt¬
zung finden wird , und daß dann Millerand sich
gezwungen sehen wird , die Konseauenz hieraus
zu ziehen . Jedenfalls kann man sich für den
Morgigen Tag auf allerlei Ueberraschungen ge-
faßt machen , da Millerand und seine Freunde
keineswegs bereit sind , ihre Sache ohne weiteres
verloren zu geben .

Englische Besorgnisse .
t . London . 4. Juni . Die „M o r n i n g P o st"

mzreibt in einem Leitartikel zu der deutschen
Krise , ein gefährliches Agitationsmittel in
Deutschland sei die Schwäche des Bandes , das
die Entente verknüpfe . Wir haben kein Recht ,fo schreibt das Blatt , uns in die i n n e r e n An -
Gelegenheiten Deutschlands einzumischen .
Aber wir haben ein Recht , uns gegen die Be -
lebung des deutschen Militärgeistes zu wehren .
<-aßt Deutschland eine starke Regierung haben ,
aber stellt ihr eine starke alliierte Einheitsfront
entgegen ! Wenn die Entente eine Realität
vorstellte , dann würde Europa sogar einen Ad -
wiral Tirpitz auf dem Kanzlerstuhle überleben .

4-
Manchmal bricht blitzartig durch die Reden

ttnd Verheißungen von Verständigung und
Einigung , die , wie wir gern anerkennen , in
vielen Kreisen Englands ernst gemeint sind , doch

Kriegsgesicht Englands durch , das aus
" Urchj vor der deutschen Hanbeskonkurrenz jede
vaffende oder nnpaffende Gelegenheit erspäht ,^ w Deutschland einen Stoß zu versetzen .

Tagung des Völkerbundsrats und des inte»
nationalen Arbeitsamts .

Genf . 8. Juni . Der Bölkerbuudsrat
Zkltt am 11 . Juni in Genf zusammen . Auf der
Tagesordnung stehen wiederum verschiedene
fragen betreffend Danzig , das Saar -
Gebiet , die Minderheiten in Polen ,

die Abrüstung , die Mandatsausübung usw .. fer -
ner die Wiederaufbauprobleme in Oester -
reich und Ungarn .

Am 12 . Juni beginnt der Berwaltungsrat deS
internationalen Arbeitsamts seine
Beratungen und am 16 .

'Juni tritt dann die in -
ternationale Arbeitskonferenz 'zusammen , die
in diesem 3—4 Wochen dauert . Aus der Tages -
ordnung stehen folgende Fragen :

1. Ausnützung der freien Zeit der Arbeiter ,
2 . gleiche Behandlung der aus - und inländischen
Arbeiter bei Arbeitsunfällen , 3 . 24stündige Wo -
chenruhe in Glasbütten mit Wannenöfen ,
4 . Nachtarbeit in Bäckereibetrieben . Außerdem
wird die Konferenz über den Rechenschafts -
bericht des Direktors des Arbeitsamts , den Be -
richt der beratenden Kommission zur Bekämp -
sung des Milzbrandes und über die Ergebnisse
der Untersuchungen der Arbeitslosigkeit und der
Lebenshaltung der Arbeiter in den Ländern mit
entwerteter Valuta zu beraten haben . Mehr
als 50 Mitgliedstaaten der Internationalen Ar -
beitsorganisation werden durch Regierungs -,
Arbeitnehmer - und Arbeitgeberdelegierte ver -
treten sein .

Württemberg unter neuer
Regierung .

H. W . Stuttgart , 4. Juni . Die Übergangs¬
zeit . die in Württemberg nicht erst seit den
Wahlen , sondern im Grund schon seit dem Sturz
des Staatspräsidenten Dr . v . Hieber im Anfang
des April besteht , ist gestern endlich dnrch die
Wahl des neuen Staatspräsidenten und die Be -
rufung seiner Regierung erledigt worden .
Staatspräsident Bazille gibt der neuen Re -
gierung das Gepräge . Er ist der angrisfs -
sroheste Kämpfer der ( deutschnationalen ) Bür -

gerpartei , die eigentliche Seele ihrer bisherigen
schroffen uuH grundsätzlichen Oppositivn , wie
der beim Zusammentritt des neuen Landtags
vor *14 Tagen zum Kammerpräsidenten ge-
wählte Führer des Bauernbundes . Körner ,
dessen schärfster Agitator gewesen ist . Der
bürgerparteiliche Ministerialrat Dr . Dehlin -
g e r , der ohne Landtagsmitglied zu sein nun
das Finanzministerium erhalten hat , ist poli -
tisch ruhiger . Aber diese Männer der Rechten ,
die Bürgerpartei und Banernbund dem Zen -
trum aufgenötigt haben , machten schon dnrch
ihre Persönlichkeit die Beteiligung der Demo -
kratie an dieser Regierung unmöglich , so daß
also schließlich nach langen Verhandlungen , bei
denen man immer auf den Vorgang in Berlin
schaute uwd schließlich doch selbständig abschließen
mußte , ein ausgesprochenes Rechtsministerium
anstelle des bisherigen Ministeriums der Mitte
(Zentrum und Demokratie , zeitweise mit Be -
teiligung der Sozialdemokratie ) getreten ist.
Gehören doch auch die beiden Zentrumsminister ,
Bolz für das Innere und Beyerle für die
Justiz mehr zum rechten Flügel des Zentrums .

Damit ist das Ergebnis der Wahlen
nun in der Regierungsbildung folgerichtig zum
Ausdruck gekommen . Das alte System wäre
einfach nicht mehr möglich gewesen , Zentrum ,
Demokratie selbst mit Einschluß der Sozialdemo -
kratie hätten im neuen Landtag nur noch 39 von
80 Stimmen . Und der Sturz Hiebers durch den
Zusammenschluß des Zentrums mit Bauern -
bund und Bürgerpartei in der Frage der Ver -
einsachnng der Staatsverwaltung , speziell der
Aufhebung von 8 kleinen Oberämtern und dem
Landgericht Hall , war ja seinerzeit schon eine
Art Vorwegnahme des erwarteten Umschwungs
bei den Wahlen gewesen . Freilich , so stark wie
das die Rechte erhofft und verkündet hatte , ist
der „Ruck nach rechts " bei den Wahlen nicht ge-
worden . Und so erhielt Bazille bei der gestri -
gen Wahl von 77 abstimmenden Abgeordneten
(3 fehlten ) doch nicht mehr als 44 Stimmen .
Das ist keine sehr starke Mehrheit , und dabei
hatten die Mitglieder der Deutschen Volkspartei
und zum Teil auch der Nationalsozialisten für
ihn gestimmt . Die eigentlichen Regierungspar -
teien haben von 80 Sitzen nur 42. und zwar
Bauernbund und Bürgerpartei sin Fraktions -
gemeinschast ) 25 , Zentrum 17 . Das Zentrum
hat auch schon die bittere Erfahrung gemacht ,
daß es nicht , wie in der bisherigen Regierung ,
die größte Partei ist . sondere die kleinere . Es

hat sich vergebens gegen die Auswahl Bazille und
Körner gesträubt und mit Mühe das Ministe -
rium des Innern für sich gerettet , so baß Ba -
zille , der aus öem höheren Verwaltungsdienst
kommt , für sich das Kultministerium überneh -
men mußte , mit Einschluß des Arbeits - und Er -
nährnnasministeriums , das schrittweise abgebaut
werden soll . Der Uebergangs -Staatspräsident
Ran darf mit Dankesworten wieder in seine
Staatsratsstellung zurückgehen .

Das Vertrauensvotum , das die neue
Regierung nun nach der Verfassung braucht , hat
sie nach ihrer Zusammensetzung sicher . Eni -
sprechend ihrem Verhalten bei der gestrigen
Wahl wird wohl Deutsche Volkspartei und Na -
tionalsozialistische Partei sich einstweilen freund -
lich zu ihr stellen . So standen den 44 bei der
Wahl bloß 31 weiße Zettel der Opposition gegen -
über ( bei zwei zersplitterten Stimmen ) und dazu
ist diese Opposition in sich ganz nneins , wie denn
gestern schon die Kommunisten ihren weißen Zet -
teln noch gleich ein paar ihrer Giftpfeile nach -
senden zu müssen glaubten . Die Re g i e r u n g s -
e r k l ä r u n g , die Bazille nach kurzer Pause
seiner Wahl folgen ließ , enthält freilich im all -
gemeinen Sätze , denen man wohl zustimmen
könnte , wenn ihre allgemeine Fassung auch erst
durch die Ausführung im einzelnen ihre Farbe
bekommen muß . Im Stil atmet sie ganz Bazilles
Geist , nnd dem entspricht auch das Ueberwiegen
der großen Gesichtspunkte der Außenpolitik , die
schließlich doch in Berlin entschieden werden . Im -
merhin man freut sich der kräftigen Abwehr der
Begründung unserer Vergewaltigung durch die
angebliche Schuld Deutschlands am
Weltkrieg , für deren Untersuchung Bazille
einen internationalen Gerichtshof forderte ? man
freut sich auch der klugen Mäßigung in der
Anerkennung des D a w e s b e r i ch t e s als
geeigneten Ausgangspunkt für die Feststellung
von Deutschlands Leistungsfähigkeit ,
worauf der Staatspräsident denn auch von links
her bald in Zurufen festgelegt wurde . Junen -
politisch war bedeutsam , daß er eine Abänderung
der Verfassung als gegenwärtig nicht notwendig
abwies und ihren Schutz gegen jedwede gemalt - ^
samen Abänderungsversuche ankündigte . Dann
betonte er die engen Grenzen , die einer deutschen
Regierung gesteckt sind , und man hörte daraus
den Verzicht auf manche Verheißung aus der
Oppositionszeit . Staatshaushalt und Währungs -
Politik seien dadurch bedingt . Ein gutes Wort
war die Mahnung an die verschiedenen Stände ,
sich wieder mehr der Selbsthilfe zu erinnern .
Vereinfachung der Verwaltung und Gesetzgebung
stellt auch Bazille in Aussicht — dabei liegt der
Jnitiativgesetzentwurf vor , die Aushebung der
acht Oberämter nnd des Landgerichts Hall end -
gültig fallen zu lassen . Das Charakteristische
der Regierungserklärung ist wirklich das Außen -
politische und sonst die Zurückhaltung , die nichts
Bestimmtes sagt -

Die Erklärung wird nun den Landtag einige
Tage beschäftigen . Bedenken gegenüber dem Be -
stand der neuen Regierung erheben sich aber eher
von Berlin her . Je nachdem dort die Entwick -
lung geht , mögen sich auch in Württemberg wie -
der Schwierigkeiten zeigen . Bisher wenigstens
haben erfahrungsgemäß die Vorgänge im Reich
immer auf Württemberg zurückgewirkt , wie -
wohl grundsätzlich ja eine Ueberetnstimmung
nicht nötig ist .

Die Verhandlungen zur Regierungsbildung
in Bayern .

München . 4 . Juni . Heute vormittag trat die
Fraktion des Bayerischen Bauern - und
Mittel st andsbundes zu einer Sitzung
zusammen , worin die Frage der Regierungsbil -
dung abermals Gegenstand der Beratung war .
Darauf nahmen die Führer der Bayerischen
Mitte ^ partei und des Bauernbundes ,
Geheimrat Held . Dr . Hilpert und Stae -
d e l e die interfraktionellen Besprechungen über
die Frage der Regierungsbildung wieder auf .
Der Landesausschuß des Bayerischen Bauern -
und Mittelstandsbundes b e i a h t e die Anfrage
der Bayerischen Volkspartei , ob der Bund bereit
sei , an der Koalition teilzunehmen . Unter den
Bedingungen , die der Bauern - und Mittel -
staudsbnnd für seine Zusage gestellt hat , ist die
wichtigste , daß das Landwirtschaftsmini -
st e r i u m dem Bauern - und Mittelstandsbund

zugesprochen werbe . Als Kandidaten benannte
der Bund den ehemaligen RoichsernährungS -
minister Prof . Fe Hr .

*
Von den f. Zt . auf dem verbotenen Bezirks -

Parteitag in München ausgehobenen 63 Kommu¬
nisten befinden sich , wie die Korrelvondenz Hoff -
mann zuverlässig erfährt , noch vier in Unter -
suchungshast . Acht wurden in Schutzhaft genom -
men . die übrigen befinden sich auf freiem Fuße .

VerschiedeneMeldunaen
Ergebnislose deutsch-polnische Verhandlungen .

t . Berlin . 4. Juni . Die den ganzen Monat
Mai in Wien andauernden Verhandlungen
zwischen der deutschen und polnischen Abord -
nung über die Zuständigkeit in der
Staatsbürgerfrage in Oberschle -
sie » sind ergebnislos geblieben . Mit
de~ nunmehr erfolgten Ablauf der Frist wird
vereinbarungsgemäß die s ch i e d s r i ch t e r -
liche Entscheidung durch den neutralen
Vorsitzenden , den Belgier Kaekenbek , vorge -
nommen werden . Diesem werden die beider -
seitigen Einsprüche zur endgültigen Beschluß -
sasiung vorgelegt werden . D - r Spruch deS
Schiedsrichters ist nicht vor Ende des Monats
zu erwarten .

Keine Stillegung der Königshütte .
Königshtitte , 4 . Juni . Dem „Oberschlesischen

Kurier " zufolge erteilte die polnische Regierung ,
um die angekündigte Schließung der Königs -
Hütte zu verhindern , wodurch über 5000
Arbeiter brotlos würden , größere Auf -
träge , so daß der Betrieb über den 16. Juni
hinaus fortgesetzt wird , zumal der Hütte Kredit -
bewilligung zugebilligt wurde . Die Wojwod -
schast in Kattowitz forderte zur Eindämmung
der Arbeitslosigkeit im oberschlesischen Industrie -
gebiet eine Million Zloty telegraphisch bei der
Warschauer Regierung an .

Der Mainzer Prozeß .
Mainz . 4 . Juni . In dem Kommunistenpro -

zeß vor dem französischen Kriegsgericht wurden
in der gestrigen Nachmittagssitzung , nachdem ,
wie gemeldet , am Bormittag sämtliche Vertei -
diger ihr Mandat niedergelegt hatten , ein
Hauptmann und zwei Leutnants zu
Offizialverteidigern ernannt . Die Ver -
lefuug der Anklageschrift beanspruchte nahezu
eie Stunde . Alle Angeklagten verweiger -
ten die Auskunft , da sie durch das Fehlen
ihrer Rechtsbeistände in ihrer Verteidigung be-
hindert seien . Es wurden daraufhin in der
Hauptsache auf Grund der in der Borunter -
suchung gemachten Aussagen der einzelnen An -
geklagten verhandelt . Um M Uhr wurde die
Sitzung auf heute vormittag 8 Uhr vertagt .

Drahtlose Gespräche zwischen England und
Australien .

London . 4. Juni . Blättermeldungen aus Syd -
ney zufolge fand am Samstag abend ein erfolg -
reicher Versuch einer drahtlosen telephonischen
Verbindung zwischen der englischen Marine -
station Poldhu und der Versuchsstation in Syd -
ney statt . Das ist die weiteste Strecke , die bis -
her mittels drahtloser Telephonie übermittelt
worden ist.

Briefkasten
Rr . Ivo W . G. 8 . ES wäre wichtig , zu erfahren ,

wann Sie Ihre Schuld zurückbezahlt haben und welche
Einwendungen der Gläubiger bei Ouittierung der
Schuldsumme vorgebracht hat . Eine nochmalige Zah -
lung der ganzen Schuld in Gold ist selbstverständlich
ausgeschlossen . Andererseits brauchen wir Ihnen nicht
zu sagen , bah es einem Gebot der Billigkeit entspricht ,
sich mit dem Gläubiger wegen der Auswertung zu ver -
ständigen .

Schlechte Verdannng , träger Stuhl sind uer -
breitete Uebel . Wir raten Ihnen . 30 & Herbex -
Kerne in Ihrer Apotheke zu kaufen uuö nach
Bedarf 1—2 Stück zu nehmen . Sicher Hof -
apotheke , Kaiserstraße 201.

^as weltberühmte Easino , noch immer geschlos-
' en . Was kümmerte sie das Jammern und Kla -
Zen der Badeverwaltung , daß in diesem Jahre° as Geschäft gar zu schlecht, daß außer den eng -
« fchen Vorzüglern wegen der überhohen Preise

man zahlt in Boulogne für ein Zimmer
Frs . die Nacht — kein französischer Gast weit

und breit zu sehen sei , daß die Eröffnung des
Kasinos sich wirklich noch nicht lohne ! ? Sie
»aten sich einfach eines schönen Tages zusammen«nd — stürmten das Easino . AbendG als die
« onne ins Meer versank , als ihre letzten Strah -

in den toten Fenstern des Easinos ver -
glimmten . Sie stürmten . Im Smoking .

Sie erbrachen eine Tür . sie rissen die Fenster
« es Saales auf , daß die stickige Winterluft in
Achten Schwaden auf das Meer hinauökroch .

dann holten sie eine Kapelle aus einem
^ nu - rooin am Quai Gambetta nnd eröffneten°ie Saison .
. Doch die Herrlichkeit war nur von kurzer
^ auer . Denn da war kein Ober , der mit un -
? achahmbarer , unerschütterlicher Ruhe die Wein -
^arte reichte , da war keine Barmaid , die ver -
Endlich lächelnd den Wisky mischte , und da war
retn — Stuhl , auf ben man sich setzen konnte ,
ohne seltsam gepudert zu erscheinen . Und so
?er ließ man nach kurzer Beratung das Schlacht -

und zog sich in geschlossener Formation in
- >n Hotel zurück , dessen Wirt ob der masseuhas -

Ankunft so erlauchter Gäste unverbürgten
Gerüchten zufolge einen Nervenschock bekam .

In der dem Casinosturm folgenden Nacht ist
*f in besagtem Hotel hoch hergegangen — Vae

® — Die Mitglieder der Badeverwaltung
?° er sollen den Hafenheiligen von Boulogne auf
. ^ en Knien gedankt haben , daß der Rückfall der
englischen Gäste in urnatürliche Triebe noch so
^ ^ wpslich abgelaufen . So berichtet die Fama .

. Am Abend vor meiner Abreise stand ich noch
eminal auf dem Calvaire . der Schädelstätte , zu0tr ich täglich hinaufgeklettert , weil mau von

dort den schönsten Ausblick über Boulogne hat .
Ueber mir Christus am Kreuz , blutrot im
Widerschein des Sonnenballs . Ich selbst auf
einer malerischen Bastei , wie sie zerfallen , ge-
borsten , zwecklos geworden , die ganze Boulogner
Steilküste krönend . Unter mir die Stadt , von
blauen Schatten bemalt , das helle Band des
O.uais Gambetta , der Hafen mit den Rauch -
fchwaden ladender Schiffe . Und als Verlänge -
rung des Quais die prachtvolle Strandstraße ,
die sich über Winernir dahinzieht bis zur Kreide -
küste von Calais , deren Konturen scharf in den
Himmel schneiden . Auf der Straße die kleinen
Tramwaywagen , bis zu deren Rädern der Gischt
der Brandung spritzt , und an derem Aeußern
weibliche Schaffner kühn entlang klettern . Und
ganz dünn am Horizont , wie eines Striches
Ahnen , die englische Küste .

Old England — dessen Vorort Boulogne ist .
Durch dsn Kanal aber zogen Punkte und

Striche , scheinbar nnverriickbar . Und doch dahin -
eilend auf dieser größten Handelsstraße der Welt ,
fernen Ländern oder der Heimat — vielleicht
auch meiner Heimat zu .

Als ich in frühester Morgenstunde des näch -
sten Tages am Ouai entlana ging , dem Bahn -
hos zu , lagen dort zu Tausenden Fische auf dem
Pflaster . Da merkte ich erst , daß Bouloane auch
Frankreichs größter Umschlageplatz für Sefische
ist . Die Kräne hoben Aischkorb auf Fischkorb
aus den Bäuchen der Schisse . Die glitschigen
Leiber wurden von nervigen Fäusten aepackt
und auf 3 , 4 Meter entfernte Karren geschleu -
dert . nnd keiner fiel daneben , verfehlte sein Ziel .

Männer in hohen Schaftstieseln wateten zwi -
schen den Fischbergen , schwerfällig , wiegend .
Und einer , mit rissiger Stimme zählte die Körbe :
„Eleven , twelve , thirteen . . Bedächtig , lang¬
sam . wuchtig .

Old - England in Frankreich !
Das war mein letzter Eindruck .

Carl Hellmuth Barnick .

MeoterunöMuflS
Mitteilungen des Bad . Landestheaters . An

Stelle der der „Io s e fs l e g e n d e " am Freitag ,
den 6. b . M . vorangehenden sinfonischen Dichtung
„Tod und Verklärung " wird vielfachen Wünschen
des Publikums entsprechend die beim Festkon -
zert mit so großem Beifall aufgenommene Cou -
perin - Tanz - Suite vor der Josefslegende
unter Leitung des Komponisten noch einmal zu
Gehör gebracht werden . Die Vorstellung beginnt
um 8 Uhr ( nicht wie im Festbuch angegeben
7 'A Uhr ) .

Titercckur
Dcmtfchlands geistige Ernencruug . Von Pro -

fessor Dr . Verweyen . Verlag von Quelle &
Meyer , Leipzig 1924 .

Die Weltkatastrophe der neuzeitlichen Mensch -
heit , wie sie in den Schrecken des Weltkrieges
grauenvollsten Ausdruck fand , wirft ihre düste -
ren Schatten bis in diese Tage hinein . Sie um -
dunkelt das Dasein der Besiegten , umwölkt die
Existenz der Siegerstaaten , gönnt auch allen
übrigen Kulturstaaten der Gegenwart kein un -
getrübtes Verweilen im Lichte der Sonne . Die
Not der Zeit und ihre Ueberwindung ist das
gemeinsame Thema aller besinnlichen Menschen ,
hüben wie drüben . Daß diese Not überwunden
werden muß , darüber sind wir Deutschen uns
ja alle einig , aber über die Wege , die einzu -
schlagen sind , herrscht Zweifel , Uneinigkeit , ja
Feindschaft . Verfasser überblickt den ganzen
Komplex der Fragen von der hohen Warte des
Philosophen , dem es ernst ist mit dem Schicksal
seines Volkes und der an seinem Teile mit -
wirken möchte , im höchsten Sinne einer aus
geschlossener Einheit von Erkenntnis
und Bekenntnis geborenen praktischen Philoso -

phie . Mit kritischem Blick untersucht Verweyen
die gesellschaftlichen , politischen und geistigen
Schäden unserer Tage des Uebergangs , nicht
um im Negativen zu verharren , sondern um
daraus die Zukunftsaufgaben zu ent -
wickeln . Welche Vandlungen in unseren poli -
tischen und sozialen Anschauungen erfolgen
müssen , wie eine erneute Schule und Kirche den
Deutschen der Zukunft zu erziehen habe , das ist
der eigentliche Inhalt seiner überaus inter -
essanten und beherziguugswerten Darlegungen .
Auch wer im einzelnen in diesem oder jenem
Punkte dem Verfasser nicht beipflichten wird ,
muß bekennen , daß nur in der Linie einer wirk -
lichen Erneuerung aus innen heraus , für die
heute bereits mannigfache Anzeichen vorhanden
sind , sowie einer Zusammenfassung aller heute
meist getrennt , ja gegeneinander wirkenden
Kräfte die Rettung in der Zukunft liegt .
P . W . 3123. Prisoner of war Nr . 31SS . Be¬

kenntnisse uud Phantasien eines suspendier -
ten englischen Kriegsgefangenen innerhalb
und außerhalb der vorgeschriebeneu Fünf -
Meilengrenze . Bon Ludwig Holt -
Husen . Deutscher Auslandsverlag Wal -
ter Bangert , Hamburg 1923.

Mit herzerquickendem Humor schildert hier
ein Auslandsdeutscher , der während des Krie -
ges in England interniert war . seine Erlebnisse .
Wie aus der Betäubung die Besinnung er -
wachte , wie die Gefühle sich zum Haß ballten ,
und wie dann doch über allem der Humor und
die Hoffnung siegten , das verfolgt der Leser mit
wachsendem Interesse . Humor begleitet ihn
durch das ganze Buch und die Hoffnung ist
es , in die die Stimmung ausklingt , mit der
man dasselbe aus der Hand legt und die auch
die Schlußverse besingen :

Glück auf den Weg , Germania !
Dem Morgenrot entgegen :
Nie soll die Welt den deutschen Geist
In Sklavenketten legen .
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Nationalgefühs und sittliche Freiheit .
Saar und Pfalz müssen deutsch bleiben .

In Leipzig statte öer Bund „Saar - Verein "
Berlin seine Mitglieder am 24. und 25. Mai zu
seiner 4. Vunöestaauna versammelt , um sich
Rechenschaft darüber zu qeben , welchen Erfolg
seine bisherige Tätigkeit gehabt hat und was
in Zukunft geschehen muß . um den Kampf der
Bevölkerung im Saar - und Pfalzgebiet zur
Deutscherhaltung ihrer Heimat wirkungsvoll zu
unterstützen . Wenn sich der Bnnö besonders
„ liebevoller " Behandlung seitens der Regie -
rungskommission für das Saargebiet erfreut , die
ihn als Keheimorganifation hinzustellen versuchte
und entsprechende Verfolgungsmaßnahmen mit
allerdings völlig negativem Erfolg gegen ihn
einleitete , so beweist das , daß diese Organisation
von Saardeutschen und Saarfreunden auf dem
richtigen Wege ist . Auch die Leipziger Bera -
tungen des Bundes haben bewiesen , daß hier
Arbeit von höchster vaterländischster Notwendig -
keit geleistet wird , so daß , wis ein als Gast an -
wesender Vertreter einer Schwesterorganisation
mit Recht hervorhob , eine solche Organisation
unbedingt geschaffen werden müßte , wenn sie
nicht schon bestände .

Die Verfasser des sogenannten Saarstatuts
haben wohl gewußt , was sie taten , als sie durch
Uebertragung der Verwaltung dieses Gebiets
ans den Völkerbund und damit die tatsächliche
Ausschaltung der deutschen Souveränität er -
reichten . Sie machten ein deutsches Eingreifen
in die Saarverhältnisse unmöglich , auch dann ,
wenn man gleich den Geist dieser für Deutsch -
land und für die Saargebietsbevölkerung doch
wahrscheinlich nicht günstigen Bedingungen ge-
radezu auf den Kopf stellte . Deutschland , d. h.
die deutsche Regierung , wurde infolge der eigen -
artigen Auslegungskünste der Saarregierung
daran gehindert , sich um die Dinge an der Saar
zu kümmern , wurde nicht gehört auch öort , wo
offensichtliche grobe Vertragsverletzungen zutage
lagen . Somit stand das Saargebiet allein , eine
Bevölkerung von rund 700 000 Köpfen einer Re¬
gierung auf Gnade und Ungnade ausgeliefert ,
hinter der Frankreich mit der ganzen Macht
seines militärischen und politischen Ueberge -
wichts und seinen nicht zu übertreffenden An -
nexionszielen steht . Von der Saarregieruug
ausgewiesene Saardeutsche hatte « sehr bald er -
kannt , daß es dringend notwendig war , daß der
Kampf des Saargebiets gegen die sich ständig
verschärfende ^ ranzösierungspolitik durch eine

private Organisation im unbesetzten Deutschland
zu unterstützen sei . So entstand zunächst die
Geschäftsstelle und später mit steigender Ver -
mehrung der Saar -Vereine im Reich der Bund
»Saar -Verein " .

Der 4. Bundestag dieser Organisation in
Leipzig galt dem Rückblick ans das , was ge-
schehen ist und dem Ausblick auf das , was wei -
ter geschehen muß . In der Vertretersitzung er -
stattete der Geschäftsführer des Bundes , Ver -
waltungsdirektor Vogel -Berlin lein ausgewie -
fener Verabeamter aus Saarbrücken ) den Ge -
fchäftsbericht . Vom rein rechnerischen Gesichts -
punkt aus betrachtet war das abgelaufene Ge -
schäftsiahr ungünstig . Wie konnte es auch anders
sein : Inflationskatasirophe und dabei auf die
private Hilfe angewiesen ! Wenn es trotzdem
gelang , über die furchtbare Krise hinwegzukom -
meu , so ist das das beste Zeugnis für die gesunde
Geschäftsführung . Politisch ist das Ergebnis
des letzten Berichtsjahres des Bundes besser :
zwar Hat die Französier » « « des Saargebietes
leider weitere Fortschritte gemacht lunter Ver -
traasbruch wurde die französische Währung
eingeführt , die französischen Schulen wurden
vermehrt , das französische Militär weiter im
Saargebiet belassen , das Saargebiet mit franzö -
fischen Waren geradezu überschwemmt , was die
durch die Währungsänderung an sich schon
schwer erschütterte Saarindustrie an den wirt -
schaftlichen Abgrund brachte — kurz , die wirt -
fchastliche und politische Abschnürung des Saar -
gebietes von Deutschland ist fast restlos voll -
zogen ) , dem steht aber die Tatsache gegenüber ,
daß infolge der Aufklärungsarbeit des „Saar -
Vereins " das Verständnis für die Dinge an
der Saar nicht nur in Deutschland , sondern auch
im Ausland erheblich zugenommen hat . Und
mit der Verbreitung der Kenntnis über die Vor -
gänge an der Saar wächst auch in steigendem
Maße das Mißtrauen gegen die französische Po -
litik an der Saar . Diese Situation gilt es jetzt
auszunützen , alle die Vorstöße der Saarregie -
rung gegen das Saarstatut und die Bevölkerung
müssen in das grelle Licht der großen Oessent -
lichkeit gerückt werden . Und hier erblickt der
Bund „Saar -Verein " seine Aufgabe , hier liegt
sein Betätigungsfeld .

Die Tagung in Leipzig hat gezeigt , daß er
diese Aufgabe ernst nimmt und mit Erfolg durch -
zuführen versteht . Der Geschäftsbericht des Ge -
schäftsführers des Bundes . Verwaltungsdirek -
tors Vogel -Berlin , hebt das zunehmende Ver -
stänönis in Deutschland und im Auslande für
die Saarfragen in nationaler wie in internatio¬

naler Beziehung hervor . Aus dem Ausblick deS
Bundesvorsitzenden , Oberlandesgerichtsrats An -
dres -Naumburg , ergibt sich die zielklare und
sachverständige Arbeit des Bundes zur Abwehr
der Frauzösierungspoliiik an der Saar , zur
Zurückweisung der französischen Lügenpropa -
ganda über das Saargebiet . Besonders beachtlich
war der Vortrag eines Saardeutschen über die
Französieruugsmethoden an der Saar , wobei
er auf die großen Gefahren hinwies , die dem
Deutschtum an der Saar durch die französische
Schulpolitik drohen . In entsprechenden Ent -
schließnngen wurde die Reichsregierung auf
diese Vorgänge besonders hingewiesen und sie
aufgefordert , zur Vertretung der deutschen Be -
lange im Saargebiet alle möglich erscheinenden
Schritte zu unternehmen .

Die Tagung fand mit einer gewaltigen Kund -
gebung vor dem Völkerschlachtdeukmal in Leip -
zig . an der mindestens 80 000 Menschen teilnah -
men , einen wirkungsvollen Abschluß . Die beiden
Hauptredner , Pfarrer Mühlhauseu -Leivzig und
Oberbürgermeister Hamm - Gelsenkirchen , wiesen
die innere Unwahrhaftigkeit des Versailler Dik -
tats nach und erblickten in der Stärkung
des deutschen Nationalgefühls und
in der Pflege des G ei st es der sitt -
lichen Freiheit die einzigen Wege , die das
deutsche Volk aus der Unfreiheit des Versailler
Diktats herausführen könnten . Mit dem Nie -
derländischen Dankgebet und dem Rütlischwur
klang die Veranstaltung außerordentlich wir -
kungsvoll aus .

Die Abschließung öes besetzten
Gebietes .

Ludwigshafen , 3. Juni . Bekanntlich hat die
Rheinlandkommission vor einiger Zeit neue
Vorschriften über den Verkehr zwischen dem be-
setzten und unbesetzten Gebiet erlassen und aus
diesem Anlaß die derzeit maßgebenden Bestim -
mungeu über Einreise , Verkehr und Aufenthalt
im besetzten Gebiet in der Verordnung Nr . 256
zusammengefaßt . Die hierin unverkennbar zum
Ausdruck gelangte Absicht , die einer Friedens -
besetznng Hohn sprechende Abschnürnng des be-
setzten Gebietes , wie sie während des Ruhrkamp -
fes beliebt worden ist , zu einem Dauer zu -
stand zu erheben , hat berechtigte Kritik heraus -
gefordert . Nicht zum wenigsten scheint übrigens
bei Erlassung der neuen Bestimmungen auch der

Gesichtspunkt sine Rolle gespielt zu haben , mit
Hilfe hoher Gebühren eine Geldquelle zu er -
schließen , um auch auf diese Weise die Besetzung
„produktiv " zu gestalten . Welche Schwierig -
keiten man von ber Verordnung noch zu erwar -
ten hat , mag man aus der Art und Weise er -
sehen , wie sie von der französischen Besatzungs -
macht besonders in der Pfalz gehandhabt wird ,
um den Pfälzer Studierenden den Besuch rechts -
rheinischer Hochschulen zu erschweren und zu ver -
leiden . Hier möchte indes die allgemeine Auf -
merksamkeit auf eine andere rechtliche unhaltbare
Bestimmung der Verordnung Nr . 256 hingelenkt
werden , aus den Artikel 14 , der die Ausweisung
der Personen vorsieht , deren Aufenthalt im be-
setzten Gebiet der IRK . „geeignet erscheint , den
Unterhalt , die Bedürfnisse und die Sicherheit der
Besatzungstruppen bezw . die öffentliche Ordnung
zu gefährden "

. Dieser Artikel bringt zwar
nichts Neues , sondern wiederholt den Artikel 10
der Verordnung Nr . 3 (sogenannten Verkehrs -
Verordnung ) . Allein , was Unrecht ist , bleibt
Unrecht , auch wenn es zehnmal wiederholt wird .
Nirgends im Rheinlandabkommen ist von der
so einschneidenden Maßregel der Auswei -
s u n g die Rede , während z . B . die Ausdehnung
der alliierten Militärgerichtsbarkeit über dent -
sche Untertannen in gewissen Fällen ausdrück -
lich vorbehalten ist . Die Rheinlandkommission
hat in verblüffend einfacher Weise diese „Lücke"
des Rheinlandabkommens auszufüllen gewußt ,
inem sie es fertig brachte aus eigener Macht -
Vollkommenheit sich die Answeisungsbefngnisse
selbst beizulegen , unbekümmert um den bei allen
gesitteten Völkern geltenden Rechtsgrundsatz ,
daß abgesehen von dem Falle festgestellter straf -
barer Handlungen jedermann einen Rechts -
a n f p r u ch auf Aufenthalt in seiner Heimat be-
sitzt .

Die weit über 100 000 Vertriebenen des
Jahres 1023, die weit aus zum größten Teil
immer noch in der Verbannung leben , sind aus -
gewiesen worden ohne Rechtsgrundlage . Es
steht den Franzosen und Belgiern schlecht an ,
sich über die Deportationen aufzuregen , die sie
der deutschen Obersten Heeresleitung während
des Krieges zum Vorwurf machen , wenn sie
selbst im Frieden Taufende von Familien in
gransamster Weife entwurzeln und ins Elend
treiben . Die Rückführung sämtlicher Vertriebe -
nen ist keine Gnade , die Deutschland erbetteln
muß , sondern lediglich die Wiedergutmachung
schreienden Unrechts .
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Spanischer Brief.
Die Partei der Zukunft . — .? rauenpolikis. —

Eaballeroaesinnung .
__i_ Madrid . Ende Mai .

Alle zwei bis drei Monate einmal versichert
der spanische Diktator Primo de Rivera in einer
öffentlichen Rede oder wohl auch einem promi¬
nenten ausländischen Journalisten gegenüber ,
daß er nichts sehnlicher wünsche , als nach „gc-
taner Arbeit " die Regierung an zivile Fach -
männer abgeben zu können und daß er auch
überzeugt sei , dieser Zeitpunkt sei gar nicht so
fern . Bisher ist es aber eben noch niemals so -
weit gewesen und gerade in diesen Augenblick ist
sogar die Stimmung auch grundsätzlich liberaler
bürgerlicher Kreise durchaus gegen eine über -
eilte Lockerung der militärisch -absolutischen Re -
gierungszügel . Denn man traut dem sozialen
Frieden und der nationalen Disziplin — wenn
nicht einige heilsame Furcht hinzukommt , leider
noch qarnicht sehr und dazu haben die letzten
sensationellen Attentatsverbrechen , besonders der
ebenso freche wie sorgfältig vorbereitete Raub -
Überfall auf den Expreßzug nach Andalusien viel
beigetragen . Auch in der Presse werden aus die -
fem Anlaß wohl düstere Betrachtungen über die
zunehmende Verrohung und Neigung zu ver -
brecherischer Gewalttätigkeit in der Bevölkerung
angestellt . Waren bei dem erwähnten Attentat
auf den Schnellzug doch, wie jetzt feststeht . Söhne
aus guter Familie und Staatsbeamte direkt und
indirekt mitbeteiligt .

Also so bald wird Primo de Rivera seinen
Posten nicht verlassen , sondern vielmehr sich be-
mühen , sein politisches , soziales und verwaltungs -
technisches Sanierungswerk in jeder Hinsicht fort -
zusetzen und vor allem dauernd zu sichern . Dabei
ist es ihm zweifellos mit der Absicht , sobald wie
möglich selbst von der Regierung zurückzutreten ,
durchaus ernst . Und er geht dabei den einzig
möglichen praktischen Weg vor , um unter Siche -
rung der von ihm wieder hergestellten leidlichen
staatlichen und bürgerlichen Ordnung , die Rück -
kehr zu einem normalen konstitutionellen poli -
tischen Leben der Nation vonzubereiten .

Schon seit geraumer Zeit hat das Direktorium
sich bemüht , auf dem Ruinenfelde des alten ver -
rotteten Parteiwesens und Parlamentarismus
nach Fachmännern und Patrioten auszuschauen ,
die in dem neuen Geiste zu einer fruchtbaren
Mitarbeit und Weiterarbeit berufen sein können .

Denn ohne Fachleute — auch in rein politischem
oder sogar agitatorischem Sinne , geschweige auf
wirtschaftlichem und finanziellem Gebiete , geht es
nun einmal , wie Primo de Rivera selbst ichr
bald erkannt hat , auf die Dauer doch nicht .

Und so ist man denn — wieder in gewisser . An -
lehmrng an das italienische Vorbild Mussolinis —
daran gegangen , den Grund für eine neue natto -
nale Zukunftspartei zu legen , der spater die Erb -
schaft des jetzigen Direktoriums ohne Gefahr an -
vertraut werden kann .

Auf die Weise ist die „vviüo palriotica " entstan¬
den , welche zunächst die Förderung aller , dem
nationalen Wohl und der nationalen Entwick -
lung dienenden Maßnahmen und Gedanken mit
Unterdrückung aller Sonderinteressen und zer -
störenden Tendenzen als Losung ausgibt . Wie
der Ausbau wettergeht , muß natürlich abgewartet
werden .

Gleichzeitig aber hat die diktatorische Regierung
auch einen andern Schritt getan , den sie sich sehr
wohl als sozialen und im gesunden Sinne libe -
ralen anrechnen kann . Sie hat nämlich den spa -
Nischen Frauen das aktive oder passive Ge -
meinde -Wahlrecht verliehen , mit dem praktischen
Erfolge , daß z . B . in dem Orte Segata , in der
Provinz Valencia , bereits vier Frauen in den
Gemeinderat gewählt worden sind .

Das bedeutet aber , daß das natürliche konser -
vative Element , welches die Frauen gerade in
dem ganz und streng katholischen Spanien für
das politische und soziale Leben bedeuten — in -
folge einer demokratischen Wahlrechtserweiterung
— künftig stärker wirksam werden wird . Der
katholische Frauen - Aktionsverband . der von Da -
men der obersten Gesellschaftsschicht geleitet wird ,
erweist sich denn auch schon jetzt als besonders
rührig . Wie „praktisch " diese Frauenpolitik wer -
den kann , zeigt übrigens die Initiative der weib -
lichen Mitglieder der katholischen Landsyndikate
von Galicim und Leon , die aus eigenen Mitteln ,
um die Lebensmittelknappheit und Teuerung in
der Hauptstadt zu lindern , große Schlachtvieh -
transporte nach Madrid organisierten , ein Argu -
ment . gegen welches die sozialistische Partei -
beredtsamkeit am allerwenigsten aufkommen
kann .

So also wird unter der Militärdiktatur in
Spanien praktische Sozialpolitik getrieben .

Dabei sind die mannigfaltigen Sorgen freilich
kaum weniger oder geringer geworden .

Bor allem scheint eine annehmbare Lösung des
leidigen marokkanischen Problems noch in wer -
tem Felde zu liegen . Um unfruchtbare Verschär -
fungen zu vermeiden , was gleichbedeutend auch
mit unnötigen Kosten ist , hat man wohl versucht ,
mit den Franzosen gewisse gemeinsame Direk¬
tiven in den marokkanischen Grenzgebieten gegen
die unruhigen Stämme einzuhalten . Darüber
hinaus dürfte aber die von einigen Blättern , be-
sonders auch französischen , „konstatierte " Schwen -
kung der spanischen Politik nach Paris Hin kaum
gehen .
. Größeres Interesse zeigt man vielmehr hier
jetzt schon — für den bevorstehenden Sommer -
besuch des italienischen Königspaares , das viel -
leicht sogar — wenigstens für ein oder zwei Tage ,von Mussolini begleitet sein wird . Welche positive
politische Bedeutung diese neueste Zusammenkunft
der Häupter der beiden Mittelmeernationen

haben wird , hängt natürlich sehr von der allge -
meinen Entwicklung der Tinge in Europa , be-
sonders der französisch -englischen Beziehungen , ab .

Immer erfreulich bleibt bei allem die Festste ! -
lung , daß die Sympathien für Deutsch -
l a n d , der überwiegenden Mehrheit des spani -
schen Volkes fortbestehen . Jeder Tag , an dem ein
deutscher Dampfer einen spanischen Hafen an -
läuft , bringt erquickende Beweise dafür .

Sogar die Gefahr , daß die Agitation der ent -
täuschten spanischen Markgläubiger dieser freund -
lichen Gesamtstimmung ernstlichen Abbruch
tun können , erscheint so ziemlich vorüber zu sein .

Eine ganze Reihe spanischer Blätter — beson -
ders auch in der Provinz — der Campagne des
„Jmpareial "

, der bekanntlich sogar eine ossi -
zielle Protestdemarche und Entchädignngssorde -
rung in Berlin verlangt hatte , z. T . recht ironisch
entgegengetreten . In einer dieser Zeitungen hieß
es u . a . : „Der „Jmpareial " hält wohl einen ener -
gischen Protest bei der deutschen Regierung noch
für eine mutige Tat . Wir dagegen meinen , daß
die „ Bedrohung eines hilflos am Boden Liegen -
den niemals ein Zeichen von Tapferkeit war .
Das von Hunger geplagte , von grausamen mit -
leidlosen Feinden gefolterte Deutschland erinnert
uns an einen von Wucherern ruinierten
und b e d r ä n g t en A r i st o k r a t e n , der noch
auf dem Sterbebette von ihnen gequält wird und
möglichst jedem von ihnen den letzten Rest seines
Hausgerätö verschreiben soll .

"

Das ist die Antwort der Caballeros auf das
Spekulantengezeter derer , die vergeblich versucht
haben , aus dem deutschen Jnslationsunglück
ihren Nutzen zu ziehen .

Vernünftiges aus französischen
Schul- und Lesebüchern.

Man schreibt uns aus Wiesbaden :
Seit Jahr und Tag müht sich der pazifistische

Professor Dr . H . Werneke , früher in Natzungen
bei Bergholz in Westfalen wohnhaft , seit eini -
ger Zeit „der Vorsicht nnd des Geschäftes hal -
ber " nach Wiesbaden „ ausgewandert "

, im
Schweiße seines Angesichts ab , den Rheinlän¬
dern dnrch eine rege Äroschllrenpropaganda das
Verständnis für französische Moral und Kul -
tur beizubringen , das die Tätigkeit der zahl -
losen weißen und farbige » , zivilen und unifor -
inierten Franzosen leider nicht zu erwecken ver -
mocht hat . „Der Geist Frankreichs ." — „Kann
uns Frankreich ei » Vorbild fein ?" — „Die Ver¬
giftung des deutschen Volkes durch die deutschen
Lesebücher "

, find Titel der Werneke 'schen Schrif -
ten , die gebührend und genügend die Arbeits -
Methode dieses Völkerversöhners kennzeichnen .
Selbstverständlich findet Werneke , der zur
Freude des französischen Propagandadienstes
das Gift der beutschen Lesebücher entdeckt , in
den Schulbüchern Frankreichs nur ,L ?ernünf -
tiges " und nicht die hundertfältig festgenagelten
Beweise der Erziehung zum Haß gegen alles
Deutsche . In neun Heften hat unter dem Titel
der Ueberfchrift Werneke zusammengetragen ,
was er als „vernünftig " vom pazifistischen
Standpunkt aus bezeichnen zu können glaubt .
Es ist im großen und ganzen eine Fülle von
Plattheiten uns Moralheucheleien , über die kein
Wort zu verlieren wäre , wenn nicht Herrn
Werneke , der für feine Heftchen den Verlag
„Friede durch Recht "

, der auch „die Mtfltfcfcheit "
vertreibt , als Bezugsquelle angibt , folgendes
Malheur passiert wäre :

In Heft VI , benamst „Demokratie und Rcpu -
bli k"

, fragt in Bert : , ,L'Instruction civique ä
l 'Scole " Seite 25 laut Werneke , der Schüler :
„Würden denn keine Kriege mehr möglich sein ,
Herr Lehrer , wenn alle Völker in Republiken
lebten ?" Der Lehrer verneint , da „die Völker
selber nicht immer vernünftig seien "

, und er -
klärt :

„daher werden die Kriege nicht sobald auf -
hören, - wir werden noch solche er -
leben und auch die . welche nach uns kom -
men . Wir müssen aber bewaffnet
bleiben . Wünschen wir . nur , daß wir weise
genug sind , nie den Krieg zu erklären ,
ohne daß wir das große Recht durchaus auf
unserer Seite haben . Wenn man jedoch mit
uns Streit sucht , wenn man uns beleidigt ,
wenn man uns eine Provinz entreißen will ,
dann müßten wir ein feiges Herz
haben , wenn wir nicht zur Flinte
grifffen und den Feind nieder -
schlügen . Ein freies Volk mutz gerecht
und tapfer sein " .
Diese Auslassungen des französischen Lese-

bnchs , die ein eigenartiges Licht auf die Eiustel -
lung gewisser deutscher „Pazifisten " werfen , hält
der Pazifist Werneke für vernünftig , weil
sie in einem französischen Lehrbuche enthalten
sind . Würde er die Sätze in einem deutschen
Schulbuch entdeckt haben , so könnte man tausend
gegen eins wetten , daß Werneke und seinesglei -
chen den französischen Propagandadienst auf sie
aufmerksam gemacht und erklärt hätten : „Ehe
dieses Gift deS preußischen Militarismus ", der
keine Schiedsgerichte und keine Verständigung
kennt , sondern nur Krieg , Mord und Vergel -
tnng predigt , nicht aus den deutschen Schul -
büchern entfernt und der wahre pazifistische
Geist dort eingekehrt ist , ist das deutsche Volk
nicht würdig , als gleichberechtigt in der Gemein -
schaft der Kulturvölker zu gelten .

"

Gottlob , die „Freunde französischer Kultur "
fangen sich in ihrer eigenen Schlinge !

fUnj Baden
Mörsch . 4 . Juni . Der hiesige Gesangverein

Eintracht konnte bei dem gestrigen Gesang -
Wettstreit in Spessart unter Leitung seines
tüchtigen Dirigenten . Hauptlehrer K n o tz , in
der oberen Landklasse den 1 . Preis erringen .
Nach Freundschaft Durmersheim mit 16% Punk¬
ten war die Leistung der Eintracht mit 19 Punk -
ten die zweitbeste sämtlicher anwesenden 23 Ver -
eine .

n . Bruchsal . 4. Juni . Ein großer Athlet « n -
Wettstreit findet hier während der Pfingst -
tage statt . Anläßlich des Stiftungsfestes des
Athleten -Sportvereins Germania hier veranstal -
tet dieser einen Kampf um die badischen Meister -
schatten . Wohl mehr als 1000 Athleten werden
aus Baden , Pfalz , Schweiz hier zum Wettkamvf
antreten : für das Ringen find 800 Konkurren -
ten gemeldet , darunter Europa - und Weltmei -
ster .

X Bruchsal , 4 . Juni . Zur Spendung der Fir -
mnng ist gestern abend Erzbifchof Dr . Karl
Fritz hier eingetroffen . Er wurde am Bahn -
Hofe von den Spitzen der Stadtverwaltung und
Geistlichkeit begrüßt , worauf in der von Gläu -
bigen dichtbesetzten Stadtkirche der offizielle
kirchliche Empfang stattfand .

— Pforzheim , 4 . Juni . Anläßlich der am
Pfingstsonntag hier stattfindenden Fahnen -
weihe der fünf Regimentsvereine 110, 112, 114,
148 und ISO sollte am Bormittag ein katholischer
und ein evangelischer Feldgottesdienst in
dem zu diesem Zweck von den Vereinen für
diesen Tag gemieteten Stadtgarten stattfinden .
Wie die Vereine nun mitteilen , hat die badische
Regierung die Abhaltung dieser Feldgottes -
dienste verboten , da es sich um Veranstaltungen
unter freiem Himmel handle . Es sind Schritte
eingeleitet , um eine Aenderung oder Zurück -
nähme des Verbots herbeizuführen .

— Mannheim , 4 . Juni . sDrahtbericht .) Ueber
die nächtliche Schießerei am Bahnhof
Käfertal werden uns noch folgende Einzelheiten
berichtet : Die fortgesetzten Diebstähle in der letz-
ten Zeit auf dem Bahnhof Käsertal machten
einen verstärkten Bahnschutz notwendig . In der
letzten Nacht beobachteten nun die Bahnschutz -
beamten , daß sich mehrere verdächtige Personen
an verschiedenen Wagen zu schaffen machten ,
offenbar in der Absicht , zu plündern . Als die
Beamten sich anschickten , gegen die Räuber vor -
zugehen , um sie festzunehmen , wurden sie von
diesen mit Pistolenschüssen empfangen . Darauf
griffen auch die Beamten zur Waffe . In dem
sich nun entwickelnden Feuergefecht wurde ein
3Sjähriger Beamter sehr erheblich verletzt . Die
Täter entkamen . Dann wurden in der gleichen
Nacht einige Zeit später durch Polizeibeamte
fünf Personen auf dem uahe gelegenen ehemali -
gen Gefangenenlager festgenommen , als sie
plünderten . Ob diese Festgenommenen mit den
an der Schießerei beteiligten Personen in Zu -
sammenhang stehen , ist noch nicht bekannt .

X Heidelberg , 4. Juni . Die Kirschenernte
an der Bergstraße verspricht ein überaus reiches
Ergebnis . Fürs erste rechnet man mit 30 Pfg .
pro Pfund . Auf den Pfälzer Obstgroßmärkten
bewegen sich die Preise zwischen 26 und 36 Pfg .

— Heidelberg , 4 . Juni , Der Universitäts¬
schwimmlehrer Walter Mang ist vom ameri¬
kanischen Schwimmlehrerverband zum korre¬
spondierenden Mitglied für Deutsch -
land erwählt worden . Diese Vereingung , der
bekannte städtische und Hochschulschwimmlehrer
und -trainer angehören , hat ihm in ihrer letzten
Sitzung mit der Mitgliedschaft zugleich das Dip -
lom als Schwimmeister und Rettungsmeister
ehrenhalber verliehen .

= Eberbach , 4 . Juni . Billiges Schweine -
fleisch gab es in den letzten Tagen in mehre -
ren Gemeinden des Bezirks , wo die Landwirte
sich infolge der niedrigen Preise für Schweine -
fleisch entschlossen , ihre Schweine selbst zu schlach-
ten und das Fleisch zu verkaufen . Infolgedessen
trat ein Preisabbau bei den Metzgern ein , die
durch die Ortsschelle bekanntgeben ließen , daß
bei ihnen das Schweinefleisch nun 65—70 Pfen -
nig das Pfund koste.

— Offenburg . 4 . Juni . In der Bürger -
m ei st er frage wird uns berichtet , daß das
Zentrum den sozialdemokratischen Kandidaten
offiziell unterstützen will . Damit ist die Wahl
des sozialdemokratischen Kandidaten gesichert . —
Vor einiger Zeit wurde mitgeteilt , daß die
gegenwärtige Polizei der früheren alten aus -
gewiesenen wieder Platz machen würde . Der
Weggang ist bis jetzt nicht erfolgt , weil die alten
Polizisten , die verheiratet sind , anscheinend nur
die Einreiseerlaubnis bekommen , wenn die
Stadt ihnen die nötigen Wohnungen zur Ver -
fügung stellt . Letzteres ist natürlich unmöglich .
Die beschlagnahmten Wohnungen werden noch
nicht freigegeben .

X Haslach -Simonswalb , 4. Juni . Der Land -
wirt Augustin Wehrle von hier verlor inner -
halb von 5 Monaten nicht weniger als 3 Stück
Nutzvieh infolge verschiedener unglücklicher
Umstände und Zufälle .

— Freiburg . 4 . Juni . Ein hübsches Vor -
kommnis ereignete sich kürzlich auf der H ö l-
l e n t a l b a h n . Es war einem etwa 17jährigen
Burschen ein Stück seiner Touristenausrüstung
aus dem fahrenden Zug gefallen . Kurz ent -
schlössen sprang der junge Mann ans dem zwi «
schen Höllsteig und Hinterzarte , auf der Zahn -
radftrecke mit 7 Kilometer Geschwindigkeit fah -
renden Zug , lief ein Stück Wegs anf der Bahn -
linie zurück und machte sich dann wieder mit
dem erwischten Eigentum hinter dem fahrenden
Zuge her , den er dann auch nach einem Dauer -
lauf einholte und wiederbesteigen konnte .

= Myhl bei Kenzingen , 4. Juni . Die aus
Amerika erwartete große Erbschaft ist
jetzt ohne namhafte Kürzungen zur Auszahlung
gelangt . Nur die mit höheren Beträgen bedacht
ten Erben , sowie der Anteil der Gemeinde ist
gekürzt worden . Von dem Betrag , welcher nachdem letz en Willen des Erblassers für kirchliche
Bedürfnisse verwendet werden soll , werden neueGlocken angeschafft werden .

i . Vom Laiscrftuhl . 4 . Juni . Allenthalben hatdie Kirschen ernte begonnen . Während am
Donnerstag und Freitag voriger Woche 40 bis45 Pfennig für das Pfund bezahlt wurden , istder Preis seit gestern auf 20 Pfennig gesunken .Die auf den Markt gebrachte Ware ist durchwegschön.

X Haufen vorm Wald , 4 . Juni . Gestern früh
<5 Uhr wurde die hiesige Einwohnerschaft durch
Feuersignale erschreckte Es brannten die
Anwesen der Ladwirte Hanger und Happle
nebst den zugehörigen Oekonomiegebäuden bin -
nen einer Stunde bis auf den Grund nieder .Die Fahrnisse konnten nur zum Teil gerettet
werben . Ein Schwein fiel den Flammen zum
Opfer . Die Ursache der FeuerSbrunst ist noch
nicht aufgeklärt .

— Binzen bei Lörrach , 4. Juni . Das furcht -
bare Familien drama , das sich hier ab -
gespielt hat , hat seinen Grund in der Eifersucht
des Mannes , des Arbeiters Geiger , dessen im
32. Lebensjahr stehende Frau in der Nacht zum
Montag bei ihrer Mutter genächtigt hatte , wo
ein junger Mann logiert . Geiger war am Mon -
tag auf dem Weg zu feiner Arbeitsstätte wieder
umgekehrt . In seiner Wohnung angelangt , kam
es zu einem Wortwechsel zwischen den Eheleuten .
Geiger zog einen Dolch , stach seine Frau damit in
den Hals und schnitt ihr dann init einem Rasier -
messer die Kehle durch . Dann brachte sich Geiger
mit dem Rasiermesser selbst schwere Schnittwun -
den bei , die seinen Tod herbeiführten . Drei
Kinder im Alter von drei bis sieben Jahren
haben dnrch diese Tragöbie ihre Eltern verloren .

= Konstanz , 4 . Juni . Am vergangenen Mon -
tag brach in den Falzziegelwerken eine zum
Transport von Material gebaute Holzbrücke
zusammen in dem Augenblick , als ein mit
20 Zentnern beladener Rollkippwagen darüber
fuhr . Der Wagen stürzte ab . Zwe unter der
Brücke beschäftigte Arbeiter , die von dem Wagen
bedeckt wurden , erlitten schwere Verletzungen .

Kus UachbariSnöern
X Speyer . 4 . Juni . lDrahtbericht .) Gestern

vormittag wurde der Bahnverkehr Lußdorf —
Speyer wieder aufgenommen . Ter Berkehrwird dnrch die Regiebahn versehen , die mit
eigenen Wagen bis Lußdorf fährt , wo der Zug
Lußdorf —Schwetzingen schon bereit steht .

Sportspiel
eS. Hamburger Svortverei» oder 1. FC . Nürnberg?Der Psingstsonntag t8 Juni » bringt im Deutschen Sta -

dion zu Berlin das Schlubspiel um die „Deutsche Fuß.
ballmeisterschaft ". Man hat wiederum die gewaltigeKampfarena im Grunewald als Auötragsort gewählt,um diesem bedeutungsvollen Wettkampse um die höchsteEhre des deutschen Fubballsvorts ein imposantes. witr-
digeö Relief zu verleihen. Auch ist wohl das Stadion'
<? der einzige gubballplab Deutschlands, berdie Massen von Zuschauern restlos und reibungslos zusoffen vermag. Seit dem Jahre 1908, wo die erstedeutsche Meisterschaft in Hamburg stattfand , wurde diesemit Ausnahme der Kriegsjahre, in jedem Jahre zumAustrage gebracht. Die erste Deutsche Meisterschaft ge<wann der V .s.B Leipzig gegen den deutschen Fuschall -Club Prag , der damals noch dem deutschen Fubball-Bunde angehörte . Der VfB . Leipzig brachte noch zwei -
mal die wertvolle Trophäe an sich, wahrend sie Viktoria-
Berlin und 1. S .C . Nürnberg zweimal für ihren Ber-
band entführen konnten . Karlsruher SutzbaU - Verein.Phönix-Karlsruhe. Freiburger Fus>ball - Club . Holstein -Kiel, Spielvereinigung Fürth, Union-Berlin und Ham -
burger Sportverein schmückten sich ie einmal mit dem
Meistertitel. In diesem Jahre stehen sich wiederum der
1. F .C. Nürnberg und der Hamburger Sportverein ge-
genüber, die gleichen Mannschaften , die sich im Jahre
IMS die ewig denkwürdigen Kämpfe in Berlin nnd
Leipzig lieferten . Das Jntereffe an dicfem Spiele istungeheuer. Aus allen Teilen Deutschlands werden
Enthusiasten für den Fubbailfport erwartet . Die Chan -
een beider Mannschaften sind bei kompletter Aufstellungwohl die gleichen . Nürnberg spielt im allgemeinen den
technisch reiferen Fußball . während bei Hamburg die
Durchbruchstaktik den Ausschlag aeben dürftc . Bertei-
digung und Läuferreihe halten sich bei beiden Mann¬
schaften wohl so ziemlich die Wage . Es ist daher ander -
ordentlich schwer, gerade in diesem Kampfe den SiegerVorauszulagen, besonders , da auch da? Glück bei schwe -
ren Fuhballkämpsen eine bedeutsame Nolle spielt .

es . Süddeutscher Toureuvreis . Die BereinigungNürnberg- Fürther Motorradfahrer veranstaltet am 3S.Juni zum 2. Male den Süddeutschen Tourenpreis auseiner 25 Kilometer langen Rundstrecke mit geringenSteigungen aber zum Teil sehr schwierigen Kurven
südlich der Stadtgrenze von Nürnberg. Die Veranstal-tung dient gleichzeitig alö Vorlauf zur Deutschen
Stratzenmeisterschast des DMV . für Maschinen bis zu250 eem nnd Maschinen mit Seitenwagen bis zu 1000
eem . Rennen 1 um den Süddeutschen Tourenvreis istin vier Klaffen eingeteilt bis Mg , 5,0». 750 nnd über 750
eem . Alle Fahrer haben 10 Runden oder 250 km zu-
rückzulegen . Rennen 2 um die DMV . - Seitenwagen-
Meisterschaft in zwei Klaffen für Maschinen bis 650 eemund darüber geht über fünf Nunden oder 125 Kilometer
und die drei Rennen um die Meisterschaft der Leichl -
uud Kleinkrafträder über die gleiche Distanz. Aus der
abgesperrten Rundstrecke sollen fünf grosie Tribünen
errichtet werden .

Spiel - und Svortkurö an der Laudcotnrnaustalt. Da
zu dem Spiel und Svortkurs . der vom 2«. Mai bis7. Juni dieses Jahres an der LandeSturnanstalt inKarlsruhe abgehalten wird . Meldungen in außer¬
gewöhnlich hoher Zahl eingelaufen sind , wird in der
Zeit vom « .—20. Dezember d . I . ein weiterer Spiel -
und Svortkurs für Lehrer aller Schulgattungcn per-
aufteiltet werden .

MAGGI
'

Suppen
schmecken delikat ,

kurze Kochzeit !
Sorten : Eiernudeln , Grünkern, Erbs , Erbs mit

Speck , Pilz , Königin, Reis , Kartoffel ,
Tapioka , echt usw. überall zu haben .



Nr . 219 . Seite 6 Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 5 Juni 1924 Morgen-Ausgabe

Aus öemGtaölkreije
Mahnung zur Vernunft .

Die wirtschaftliche Krisis , in der sich Deutsch -
land zurzeit befindet , ist so groß , dak man ihre
Folgen kaum übertreiben kann . Und dennoch
gibt es eine Menge leichtfertiger , man kann
ruhig sagen dummer Menschen , die aus reiner
Sensationslust die herrschende Nervosität durch
unbegründete , bösartige Gerüchte zu vergröbern
suchen .

Es genügt diesen verantwortungslosen Ele -
menten nicht , daß grosse Unternehmungen , wie
n - B . das Stahlwerk Becker , oder Banken , die
Jahrhunderte lang wirtschaftlichen Stürmen
widerstanden haben , in Schwierigkeiten gekom -
men sind . Wie alte Schwatzbasen müssen sie
noch zu dem allgemeinen Unglück möglichst
gruselige Geschichten erfinden , die natürlich von
anderen kritiklosen Menschen weiter kolportiert
werden .

So sind seit einiger Zeit hier Gerüchte in Um -
lauf gekommen , dafc zwei hiesige grotze indu ,
ftrielle Unternehmungen sich in Zahlungsschwie -
rigkeiten befänden . In beiden Fällen find die
Ausstreuungen unbegründet , und der Ruf der
betr . Firmen in der seriösen Geschäftswelt ist
gut genug , Bafi ein geschäftlicher Schaden bis jetzt
nicht entstanden ist.

Bei anderen kleinen Unternehmungen , von
denen täglich mindestens ein Dutzend im Zu -
sammenhang mit ähnlichen Zahlungsschwierig -
feiten genannt werden , kann die Folge dieser
Gerüchte viel schlimmer sein , sie können zum
Ruin von Unternehmungen und den damit ver -
bundenen Existenzen führen .

Wenn auch die meisten dieser Gerüchte nicht
aus Bösartigkeit , sondern aus Unvernunft und
Dummheit weitergetragen werden , so sollte doch
jeder .der ein Gefühl dafür hat . wie schädlich es
ist . wenn die allgemeine Nervosität noch ver -
grökert wird , dazu beitragen , mehr Ruhe und
Besonnenheit zu schaffen .

Die wenigsten Leute sind sich wohl bewußt ,
daß sie nicht nur anderen wirtschaftliche Nach -
teile verursachen , sondern sich auch persönlich
strafrechtlichen Gefahren durch die Verbreitung
der erwähnten Gerüchte aussetzen . Hoffentlich
tragen diese Zeilen dazu bei . die Sensationslust
etwas einzudämmen . E . B .

*

Kirchliches . Die Evangelische Landessynode
wird dieses Jahr voraussichtlich erst im Herbst
stattfinden können .

Das Karlsrnhcr Mutterhaus für Kinder -
schwesteru feierte am 1 . ds . in der dichtbesetzten
Stadtkirche sein Jahresfest . Stadtpfarrer Gi l g-
Heidelberg hielt die Festpredigt . Aus dem Iah -
resbericht von Inspektor Schmidt ging hervor ,
dah dem Mutterhaus 271 Schwestern angehören ,
die als Kinder - und Krankenschwestern , sowie
als Handarbeitslehrerinnen arbeiten . 21 Schwe¬
stern wurden zum Dienst eingesegnet . Möge das
Werk trotz der Ungunst der Verhältnisse seine
segensvolle Arbeit weiterführen können .
Der Reichsbnnd der Krieasbeschädiateu . Krieas -

teilnehme » und Kriegshinterbliebenen . Gau Ba -
den . hält am 28 . und 2» . Juni d . As . hier seinen
4 . badischen Gautag ab . Die Verhandlun -
gen werden im Sitzungssaal des Bad . Landtags
vor sich geben . Zu der Tagung werden Dele -
gierte aus allen Teilen des Landes in erheb -
licher Zahl erscheinen , außerdem werden die
Spitzen der Behörden vertreten sein . Die gleich -
zeitig stattfindenden anderen Tagungen haben
die Quartierbeschaffung für die Kriegsopfer
außerordentlich erschwert . An Hotels und Gast -
Häuser ist kaum zu denken , da diese seit längerer
Zeit schon durch die Gastwirtevereinigung für
jene Tage bereitgehalten find . Es wäre des -
wegen zu wüschen , das , die Bevölkerung der hie -
sigen Stadt die Kriegsbeschädigten insofern un -
terstützt . daß sie gegen angemessene Bezahlung
Privatquartiere überläßt . Die Anmeldung die -
ser Quartiere müßte an die Gauleitung . Krieg -
straße 5. erfolgen .

Bei dem Selbstmordversuch , den ein 2Sjähriger
Kaufmann hier unternommen hat , ist das Mo -
tiv nicht in Liebeskummer , fondern in Familien -
zwistigkeiten zu suchen .

Throni ! der Vereine .
Der „ Allgemeine Deutsche Jagt >sch«tzverciu. Bezirks -

oerein Karlsruhe " veranstaltete am Sonntag , den
1. Juni zum ersten Male ein iasdmäßigeS Kugel-
schieben , das in allen Teilen gut gelungen war . Der
taufrische Junimorgen hatte eine stattliche Anzahl Waid-
Männer herbeigelockt und lustig knallten die Büchsen.
Geschossen wurde auf den freundlichst von der Schüben -
Gesellschaft Karlsruhe zur Verfügung gestellten Ständen .
Das Wechselwildlchtebenans lausende Scheiben, bei dem
abwechselnd Hirsch , Bock. Keiler und Fuchs auf 60 Mtr .
die Schneise kreuzten, hatte folgendes Ergebnis : 1. Am-
mann , Karl , Juwelier : 2. Scheurer , A . , Dipl .- Ovtiker :
8. Krampf . H. F ., Verw .-Dir . : 4 . Schneider Friedr . .
Hochfchulverwalter: 5. Demand W . , Fabr . : 6 . von Pil -
grim . Oberst a . D . : 7. Banr ffi. . Fabr . Beim Einsab -
fchieften erzielten die ersten Preise : 1 . Krampf : 2 . von
Pilgrim sen . : 3. Ammann , Karl . Die Ehrenscheibe, in
sinniger Weise von Prosessor Bergmann gemalt und ge-
stiftet errang mit dem besten Treffer Berw . -Direktor
Krampf . Mit DankeSworten an die Herren , die sich um
das Zustandekommen verdient gemacht haben und
einem Horrido aus das deutsche Weidwerk schloß die ge-
lungene Veranstaltung . K .

Veranstaltungen.
Natur -Tbeater Durlach - Welchenberg . Man Ichreibt

uns : Unter der künstlerischen Leitung von Erich Gast ,
vordem Bad . Landestheater Karlsruhe und W . F i -
scher - Achten , Obersvielleiter am Stadttheater Pkorz-
heim wird nunmehr am 1. und 2. Pfingftfeiertage die
diesjährige Spielzeit eröffnet . Die ausführende Kunst-
lerschar setzt sich zusammen aus Mitgliedern des Stadt -
thealers in Pforzheim , sowie aus früheren Mitgliedern
des Bad . Landestheaters . Entgegen anderen derartigen
Unternehmungen beabsichtigt die Leitung vorwiegend
die Perlen unserer UnterbaltungSliteratur znr Auffüh -
rung zu bringen , für die Karl Weihingers Naturbühne ,
wohl die reizvollste ihrer Art in Deutschland , wie ge-
schaffen ist. In fii " jähriger unermüdlicher liebevoller
Arbeit bat der Flauer Karl Weihinger mit seinen
Söhnen aus einem alten Steinbruch dieses kleine
Wunderwerk vollbracht, das man von 1500 nagelneuen
Sitzplätzen aus zu genießen Gelegenheit ha !. Die regel-
mäßigen Anzeigen werden über Aufführung , Beginn
und Preise unterrichten , ebenso die überall aushängen -
den Plakate . Von der Endstation Durlach ab zeigen
weithin erkennbare weihe Schilder den Weg nach dem
Lerchenberg. der nun mit seinem herrlichen vollständig
überschatteten Zugangsweg das Sonntagsziel von Jung
und Alt sein wird .

Freilichtbühne Watthalden Ettlingen . Am Psingst-
sonntag wirb im benachbarten Ettlingen im tiefen
Waldhain Gerhart Hauptmanns deutsches Märchenspiel
„Die versunkene Glocke" aufgeführt werden . Ein gün-
stigerer Platz für die Ausführung des dem deutschen
Volksempfinden entsprechenden Schauspiels läßt sich ge-
wiß nicht finden . Es steht deshalb den Besuchern ein
besonderer Genuß in Aussicht , zumal das Karlsruher
Landestheater seine ersten Kräfte zur Verfügung stellt .
Wer eine richtige Plingstreude in sich aufnehmen will,
wird deshalb an Psingstsonntag seinen Weg nach Ett -
lingen richten. Sollte der Wettergott einen Strich dnrch
die Rechnung machen , so wird die Ausführung aus
Pfingstmontag nachmittag 4 Uhr verschoben . Karten -
Vorverkauf: Musikalienhandlung Fritz Müller und Pa -
pierhandlung Fritz Fischer gegenüber der Hauptpost in
Karlsruhe und Albtalbahnhof in Karlsruhe , sowie Buch-
Handlung Schmitt Ettlingen .

Di - Baunerweih « des jnugdrntschen Ordens in Karls -
ruhe findet am 7. Juni statt. Seit 1921, als einige
Ordensbrüder in der Stadt mit der Ausbreitung ihrer
Ideen begannen , siebt die Einheit bereits auf ein be-
wegtes , und nicht müheloses Dasein zurück . Der Orden
will den Sinn der geistigen, nationalen und sittlichen
Wiedergeburt wecken, die allein unser geliebtes Vater -
land aus all dem Verderb einer leichten Ankunft ent-
gegenführen können . Erst wenn all der Parteihader be¬
seitigt. wenn das Leitwort des Jungbcntschcn OrdenS :
„ Das Vaterland über die Partei !" Gemeingut gewor-
den ist , wird es möglich sein , Punkt für Punkt unser
alteS Ansehen nach außen zurückzugewinnen. Dieses
Ziel sucht der Jungdeutsche Orden »u erreichen durch
guteS Beispiel . Aufklärung und Werbung . Gleichzeitig
wird ein Vortrag von einem Brnder der Ordens -
leitnng in Kassel gehalten , der die Ziele des OrdenS
eingehender bespricht .

Slandesbuch -Auszüge .
Stervesälle . 8. Junt : Ida v . Pfeil , ledig, ohne

Berus , alt 23 Jahre . 4 . Junt : Katb . Reklamen ,
alt 41 Jahre , Ehefran von Karl Reklamen , Fabr .- Arb.

Vagesanzeigee
Donnerstag , de» S. Inn ! 1S24.

Bad . Landestheater : „Salome "
, Leitung : Rich .

Strauß .
Stadtgarten : Konzert der Vereinig . Bad . Polizei-

muslkcr, 8— 10 % Uhr.
Mietervereinigung : Protestversammlung . EasS

Nowack . 8 Uhr.
FC . F r a n k o n i a—K .F .V . Hochfchullportvlatz, 7 Uhr.

Wirtschafts - und Handelsteil .

Devisenzuteilungen
Mit den wiederholt geschilderten Bremsmitteln

und dank der Unterstützung durch andere Fak -
toren hat die Reichsbank es in diesen Tagen
durchgesetzt , daß der tatsächliche Tagesbedarf an
Börsendevisen in ganz Deutschland auf den Be -
trag zusammengerückt ist , den das Institut aus
laufenden Eingängen und ohne Zuhilfenahme
von Gold und anderen eigenen Beständen mühe -
los befriedigen kann . War der angemeldete Be -
darf noch im April auf 400 Millionen Goldmark
aufgebläht , so macht er jetzt fast den hundertsten
Teil davon aus , und das ist die Quote , die die
Reichsbank ziemlich beständig von jeher zugeteilt
hat . Eine Übereinstimmung der daraus ent¬
stehenden Monatszuteilung von 120 bis 150 Mil¬
lionen Goldmark mit der Einfuhrbewegung wird
man freilich schwer feststellen können . Man muß
sich eben mit der Tatsache begnügen und sich die
Zuteilungskurse für Hauptdevisen vergegenwär -
tigen : Am 20. November , nach etwas gewalt -
famer , das Defizit von Monaten vorauseskomp -
tierender Plakatierung der Billionenmark , be-
trug die Zuteilung 1 Prozent . Sie hob sich bis
Ende Dezember auf 13—20 Prozent , erlitt bann
im Februar wieder Rückschläge bis 2 Prozent ,
im April einen weiteren Rückschlag auf wieder -
um 1 Prozent . Erstmals am IS . Mai konnte sich
diese Quote wieder heben , und zwar auf 2 Pro -
zeut beim Pfund Sterling , in welchem der Be -
darf statt per Kasse vielfach auf Zeit bei der Gold -
diskontbank unterkommen konnte . Französische
Franken wurden in dieser Zeit schon voll zuge -
teilt . Rasch ging es dann vom 26. Mai ab über
3 Prozent und 10 Prozent auf 50 und 100 Pro -
zent . Das Zeitmaß wurde je schneller , je mehr
die Inhaber von Hamsterbeständen sich von der
Festhaltung des Markkurses im In - und Ausland
überzeugen konnten und je länger der Mangel
an Markkapital anhielt .

Die Ausfuhr von Effekten aus Deutschland
hatte diesmal an der Gesamtbewegung nur einen
geringen Anteil , dagegen einen größeren schon
die tropfenweifen Valutakredite , die das Ausland
auch im Direktverkehr gab . Inzwischen hat die
Reichsbank auch schon sehr erhebliche Beträge
an überschüssigen Eingängen hereinnehmen kön -
nen und hoffnungsfroh hängen einzelne schon
der Frage nach , womit die Reichsbank , wenn
der Devisenzustrom anhalten sollte , ihn dann
bezahlen will . Deutschland kann natürlich ncht
dazu übergehen , die Ku ^se der führenden Devi -
sen unter die Münz - bezw . Weltparität herun -
terzusetzen , um dadurch allzuviel fremde Valuten
von der Reichsbank fernzuhalten . Auf der an -
deren Seite sind ihre Rentenmarkvorräte , die sie
nun auch selbst gegenüber dem Kreditbegehr der
Gewerbe betont hat , beschränkt . Die Reichsbank
muß sich ihre Rentenmark gegenüber den hoch -
angeschwollenen Einlagen liquide halten . Sie
hat aber bisher auch ihre unbelasteten Goldreste
durch die schon auSgestoßenen Reichsmarkbank -
noten dreimal hypotheziert . Aber selbst , wenn
die Phantasie von dem unaufhörlichen Devisen -
zustrom sich verwirklichen sollte , so glauben wir ,
schreibt der Berliner Vertreter der „Frkft . Ztg .

" ,
daß die Bank in keine Verlegenheit kommen
würde , jede Menge anzukaufen , denn nichts hin -
dert sie? die etwa sich stauenden Auslandsgut -
haben vermöge der in fünfjährigem Auslands -
verkehr nun erreichten Uebuug und Sicherheit
schrittweise in Gold zu konvertieren , dieses Gold
ihren Beständen zuzuschlagen und darauf —
aber nur darauf — neue Banknoten auszugeben ,
mit denen sie jene imaginären Valutaeingänge
zahlen kann . Schließlich gäbe es auch noch einen
anderen Weg : Die Reichsbank könnte ihre Devi -
senüberschüssc an die Golddiskontbank verkaufen ,
und diese wiederum wäre in der Lage , entweder
noch mehr Valutakredite zu erteilen isofern da -
für die sachlichen Voraussetzungen gegeben wä -
reni oder ihre in London aufgenommenen und
in Neuyork noch aufzunehmenden Rediskont -
kredite vorübergehend abzutragen .

Indessen darf man zweifeln , daß die Bank -
leitnng auf die Dauer in solche Verlegenheiten
käme . Dagegen spricht vor allem die Bewegung
unseres Außenhandels . Sie war während der
letzten Monate so ungünstig , daß das Defizit seit
drei Monaten auf nahezu 1 Milliarde Goldmark
gestiegen ist. Eine Zeitlang konnte man glauben ,
daß wir wieder einem grundlegenden statistischen
Irrtum dabei unterlegen seien . Inzwischen sind
wir aber in den Besitz einer gewissen Kontrolle
gelangt durch die ausländischen Handelsstattsti -
ken . Amerika beziffert seine Ausfuhr nach
Deutschland im ersten Quartal 1S24 auf 126 Mill .
Dollar bei einer Einfuhr von 30 Mill . Dollar
«gegen 75 Mill . Dollar Ausfuhr bezw . 36 Mill .
Einfuhr im vierten Quartal 1923) . Im frauzösi -
scheu Außenhandel steht Deutschland als Käufer
von Waren mit 983 Mill . Fre . an dritter Stelle ,
und dabei dürften beträchtliche Bestellungen noch
laufen . In Holland hat sich während des ersten
Quartals die Einfuhr nach Deutschland auf 168
Mill . fl . gehoben ( in der gleichen Borjahrszeit
35 Mill . » bei ungefähr gleichbleibender Einfuhr
aus Deutschland . Auch der schweizerische Export
nach Deutschland hat sich wieder stark gehoben ,
und die belgisch -luxemburgische Zollunion führte
im ersten Quartal nahezu viermal soviel Waren
aus Deutschland ein , aber nur doppelt soviel nach
Deutschland aus , wie in der entsprechenden Vor -
kriegszeit .

Diese Stichproben bestätigen in großen Zügen
die schwere Passivität des deutschen
Außenhandels , und wenn in scheinbar
vollkommenem Widerspruch damit die Devisen -
anforderungen an den deutschen Märkten in der
eingangs geschilderten Weise zurückgegangen
sind , so gibt es dafür vier Erklärungen : Erstens
die , daß es sich lange Zeit hindurch um riesige ,
durch die Repartierungsmetboden mitbedingten
Voranmeldungen gehandelt hat , zweitens die ,
daß in merklichem Umfange die deutfche Kauf -
Mannschaft Auslandsvalutareserven mitverwen -
dete , drittens die , baß die Golddiskontbank uns
langfristige Finanzierungsmöglichkeiten gefchaf -
fen hat , und viertens die , daß die deutschen Im -
porteure mehr und mehr als Veredler arbeiten
oder daß sie direkt und indirekt in hohem Maße
auf Kredit gekauft haben . Nachdem aber solche
Kredite bisher zum größten Teil auf kurze Sicht
abgeschlossen wurden , ergibt sich daraus für uns
noch genug Anlaß vor einer sanguinischen Be -
urteilung dessen zu warnen , was am deutschen
amtlichen Devisenmarkt erreicht worden ist . Wir
müssen vielmehr damit rechnen , daß die kurz -
fälligen Ansprüche in einiger Zeit auf endgültige
Abdeckung , drängen und also darauf hinarbeiten ,
daß die kurzfristigen Guthaben des Auslandes
in langfristige stehende Kredite konvertiert wer -
den . Dies würde sich ohne ernstliche Reibungen
wohl von selbst vollziehen , wenn die große Re -
parationsbank bezw . die dafür mitbestimmte
Auslandsanlethe noch während des Sommers ,
spätestens zum Herbst zustande käme . Alle Be -
richte von Auslandsbesuchern und von fremden
Gästen bei uns stimmen darin überein , daß das
Gelingen dieses großen Finanzplanes erst das
wirkliche Fundament für eine deutsche Devisen -
Wirtschaft liefern könnte .

Eben darum aber muß jeder Schritt auf dem
Gebiet der Devisenpolitik , des Devisenverbrauchs
auf das sorgfältigste auch weiterhin überwacht
werden . Wir können uns keinerlei Ausschrei -
tungen und Wagestücke gestatten und die Regie -
rung als solche möge sich vor allem nicht ver -
leiten lassen , auf Drosselung überflüssiger Ein -
fuhr zu verzichten , in ber Exportförderung nach -
zulassen . An ber Oekonomisiernng unserer Pro -
buktion muß mit allen Kräften weiter gearbeitet
werben , auch mittelst der Daumenschraube des
erschwerten Kredits . Denn auch wenn die Repa -
rationspläne und Bankpläne zustande kommen ,
werden wir nur bei verbilligten Selbstkosten
wettbewerbsfähig sein und mit Recht eine von
allen Fesseln befreite Devisenmarktbehandlung
genießen dürfen .

Lerlmer Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .

Deutsche Staatspapiere
4. 6 .

Goldanleihe . .
Qdl.-StMtziif.
4"g Schillan*. IV-V
*% Sihitnn * . Vl-iJ
V>lo 1924er . . .
5% D. RiichtanliBi«
*»'o :
D. Schotigtbiiliinl.Prämienanleihe
50/0 Pr. Sthaizinw.
4»/o Pr. Conaols
M/ » .^ /o »
4% lad . Schatzinw.

4.20
74 .40

y
'
.öc>

69150
038b
0 . 193
0550

III
0 .115
Ö2ÖC )
0.171
0 .240
0-375

4 .20
76 -10

68 .50
0 .370
0 .185
0 .690

1 .20

Wertbest . Anleihen
6% GroUkrattw .

Mannheim . .
5% Bad. Kohle
5% PreuB. Kali
6% Pr. Roggen

9 .15
8 -75
2 .12
2 .18

9 .15
9 .10
212
2 .95

Ausländische Werte
4Vj Oest .6ch . 14
4 . Gold-R . . . .
4 . Kron .R. . .
4 . TQrk. adm. .
4 . Bagd . S. I . .
4 . Bagd . .i . II .
4 . Türk . unif . .
4 . Zoll 1911 . .
— Lose
4 . nng .Gold-R.
4 . Kron .-R. . .
5 . Mex . Anl. . .
«>/

'
- dô BwgsanL

5°0Teh.N.Raihv .
4'/, . . .
t y.Anatol . 3 . 1 .
Oft . 8 . II
4« : s . in

Eisen bahts - Aktien

462 4 .62
~
a35
3.50
6 .25

^
0-37

4 .00
IM
19 .00

2 . 30
036
2 .40

lifo
13.60

2 .50
o . -.o
0 .38

ÜiöÖ 17.90

4 .50

"
s !25
5 .25
4 .50

Lombarden . . .
Baltimore . . . .
Öcharitung . . .
Hochbahn . . . .
Qftdd.üiBcnb. , .

7.00
~
a50m

6 . 75
"
(X50

ffl

Schiffahrt «- Werte
4. 6.

D. Auetral . . . . 2? .00 2175
Hapag
Hamb. Südam .
Hansa
Kosmos
Nord-Lloyd . . .
Vereinigte Elbe

Bank - Aktien
137
3.0ßarmer B .-Ver.

Berl . Hand . Ges.
Commerzbank .
Darmstdt. Bk . .
D. Asiat . Bank
Deutsche Bank
D. Uebersee -Bk.
Disc.-Komm . . .
Dresdener Bank
Leipz .Cred.Anst
Mitteid .Creditb .
Oest. Credit
Ostbank . . .
Reichsbank .
Rhein .Creditbk .
Wiener Bankv . .

4 .00
5 .20

2100

B.12

0 .90
22.50

1 .63
0 .30

Industrie -Aktien
AachenerLeder
AachenerSpinn .
Accumulator . .
Adler & Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerw .Kleycr
A.-G. für Anilin
A.-G. für Verk.
Allg. Elek .-Ges.
Alseri Zement .
Ammendf . Pap.
Angl. Cont . Gu.
Annab . 8lein*ut
Annener Gußst.
Aschaff. Zellst . .
Angsb. Nrb. M.
Bad.Anilin . . .
Balcke Masch. .
Barop . Walzw. .
Basalt A.-G .
Ba.yr. Spiegelgl .
Berg Eveking .
Berger Tiefbau .
Bergmann E. W.
Bl . Anh . Masch.
„ Hoteigesch . .
» K'raher Inriust.
* Maschinb.

Ber .elius Bw.

i .25
0 .45

S4 $ 0
7 .10
1 .40
975

36 00
38 .00
11 .00
18 .40
16$
20.37

Bielef.mech .Wb
Bing Nürnberg
Bismarckhütte .
Bochumer Guß
Böhier Stahl . .
Braunk . Brik . .
Brschw . Kohle .
Brem.-Besigh . .
Bremer Liaol . .

Vulkan . . .
n Wollkämm . .

Buderus . . . .
Busch Wagg . .
Capito & Klein
Chem. Griesh . .

n Heyden . . .
» Weiler . . .

Ind.Gelsenk .
Werk Albert

Concord . Chem.
Daimler . . . .
Delmenh . Linol.
Dtsch. Atl.Tel . .
Dsch.Eb .Sig. Br

. ErdOl

. Gußstahl . .
Kaliwerke .

» Schachtbau .
» Spiegelglas .
n Sceinzeug . .
„ 7on u. Stein

DtBch . Wollw , .
- Eisenhdlg . .

nonnersmarck .
Drahtl . Uebers.
Dresd. Gard . .
Düren. Metall
Dürkopp . . . .
Dü8S. Eisenbed.
Düsseid. Masch.
Oydurhiff&Widminn
Dynamit Nobel
RintrachtBrdb.
Eiseng . Velbert
EisenJdatthea.

3. 6.
1 :20

25 .00
9 50
9 .40
9 -10

58.00
-■56-00
21 .50

37 .00
5.00
4 .25

4. 6.
24.00

2 .00
45

*
75

2S .50
16 .50
16 .00
IS .00
12 .50m

9 .00
4 .64

25.00

10 .*5
4 .10

Kisenw. Kraft .
Eis . Meyer &Co .
Elberf . Farben
Elekt . Lieferg .
,, Lichtu.Kraft

Els .Bad .Woll . .
Email . Ullrich .
EnzingerWerke
Krneraann . . .
Eschweil . Bgw.
Essen Steink. .
Faber Bleist . .Fafnir
Fein JuteSpinn.
Feldmuhle Pap.
Feiten & GuiU. .Frankonia . . .Friedrichshall.
Frister
Fuchs Wagg. .
Gaggenau Eis .
Ganz , Ludwig .
Gebh . & König
Gelsenk . Bgw . 1
Gelsenk . Gußst.
Gensch . Waffen
Germania Zern.
Ges. f. eL ünt
Gildemeister . .
Glasm . Schalke
GlocKenstahlw .
GoedhardtGebr .
Goidschm . Ess.
Görlitz Wagg .
Goerz C. G .
Gothaer "Wagg .
Greppin . Werke
Grevenbroich
Gytzner . . J
Grün &Bilflnger
Hackethal Dr.
Halle Masch. .
Hammersen Sp.
Hannov . Masch.
Bannov . Wagg.
Hansa Lloyd

3. 6.
13 .00

1 .50 !
10 .75
1i:88
ff
9 .0!
1 .9L

71 -50
38 . 12

1:19
ili

0 .6 <
15 .00

3 .00

4. 6.
1 ^ .00

1 .10
10 -50

4 .75
7-87
5 .25
2 .90
9 .00
l . 'iO

69.75
37 -50

8 .50
2 .25

19 .00M
3.00
0 .63

3*8
22 .00
rio
13 .00

4 -50
12 .7bm

4 .1
"

10J
9 . 1L
Ü.80
4 .50
1 .60

33 .00
8 . 75

16 .75
8 .iJ5

4
7

:i§
b. 7b
0. 70

Harkort Bgw . .
Hark . Brück . . .
Harpen Bgb. . .Hartm.Masch. .
HeckmanDuisb .
Hedwigshütte.
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer .
Hirschb . Leder
Höchst . Farbw.Hoesch
HofFm . Stärke .
Hohenlohe . . .
Holzmann Phil.
Horch Motor .Hotelbetr. St .A .
Howaldwerk . .
HamboldtMsch .
Hutschenreut. Port
Hüttw.Niedsch .
Hydrometer . .
•Ilse Bergbau .
JeserichAsph. .
Jüdel Eisb . Sig.
Junghans Gebr.
Kahla Porzell .
Kahlbaum . . .
Kali Aschersl . .Kalker Masch. .Karlsr. Masch.
Kattowitz . Bgb.
KlöcknerWerke
C. H. KnoiT . .
Köhlm .Stärke .
Kolb & Schüle .
Kollm . & Jourd.
Köln -Neuessen
Köln-Rottw . . .
Kostheim Cell.
Krauss & Cie. .
Kronprinz Met.
Küppersbusch .
Kyffn. Hütte . .
.Lahme.yer . . .
Laurahütte . . .
Leopoldsgruben

15 .00
54 .50

i . 6 .
5 .50

13.75
53 -10

.<00
33 .40
1650

? 50
17-10
23 -00
29I00
19 -18Ifo
25 .75
13 .00
13.1 >

4 .25
0 .50
4 .37

13 .10
2 .00
3 . 90
4 .90
6 -90

14 -75
6 -87

40 .00
1 90

19 .10
41 .00

2 .30
lä -00

7 .80
16 .10
:'8 .50
5 .50
^50

12 .00
28 .00

0 .80
7.40m

I.tndeEismaaeh .
Lindenb .Stahl .
Undatrflm . ,
Linener Werke
Linke Hoffm. .
Löwe Werkz . .Lorenr Tel . . .
Lothr .Prtl.Cem.
Ladenach . Mot .
MaKdebg .Mahl.
Magirus
Malmedie . . . .
Manaeamann .
Mansf. Braunk .
Marienhlltte b K
Masch. Breuer .
Masch. Kappel .
Maximiliansau .
Mech.Web.Lind
Mech .Web. Zitt.
Meguin Eufzb . .
Meyer Kaufm . .
Meyer Dr. Paul
Miag
Mix & Genest .
Motoren Deutz
Malheim Bgw . .
Xeckars.Fahre .
Nept. öchlffsw .
Nisderlaas. Kohlen
Nitrl Ifahrik . .
Nordd. Oumml .
Nordd. Steingut
« Wollkflmm.

Nürnb . HerirW
Obersohl . Ebfd

„ Eisen Caro
. Kokswerke

Oeking -Stahl
Opp. Porti . Zern.
Orenstein . . . .
Panzer A.-G. .
Phönix HBtt«n-

und Bergbau
Phönix Braunk .

3 .75
1 .70

26 .SO
3 .00
050

18 -00
33 .25
1 .90

11 -50
12 .20
38 -00
28 -00

5 -25
10 30

8.25
2410
16 -00

4. 6.
5 .90

51 .00M
9 . 75

51 .75
2 .62
3 .00
1 .60
2 .20
1. 30

13 .CO
25-00

2 .80

8 -00If4 .30
13 .50

5 .75
0 .55
0 .50
4 .25

16 .50
50.2o

3 .75
1 .70

28.50
037
W
180

11 -75
11 .50
: 5 .40
2b .00

6 .20
9 -00
7.00

83
9.t>0

8.25
4 .00

^7 .00
75 .00

=1.30
4 .00

UND MMimMmMK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

FILIALE KARLSRUHE (BADEN )
Hnkauf von Wechseln und Schecks .

Pintsch
Pittler Werkz . .
Preußengrube .

Rathgeb.Wagg
Ravensb .Spinn .
Eeichelt Metall
Reisholz Papier
Reiß & Martin .
Rheinfeld Kraft
Rhein . Braunk .
„ Chamottc . .

Rhein. El. Mannheim
Cboio. Sui . Btrp.:
Rh . Wstf . Kliiw .
EhenaniaCh. F.
Rheydt elektr. .
Riebeck Mont. .
Riedel ehem . . .
Rockstr . &Schn.
Rodderffrube . .
Rombaoh Hatte
Rosenthal Pore
Ratgerswerke .

Sachsenwerk .
Sachs . Thorine.

Porti . Zern . . .
Saline Salzung .
Salzdetfurth . .
Sangerh . Mach .Sarotti
Schilfer Blech .Scheidemantel
Schering chem.
Schieß Masch. .Sehles. Bgb. Zk.
» Textilwerke .Schneider Lpz.
Schöller Eitorf.Sohrifte .Offenb.
Schub k Salzer
Schuck er! Nbg.Schuhf . Herz . .
Schwelmer Eis.Seobeck
8ieg .-Sol. G11B.
Siemens el .Bet
Siemens Glas .
Siemens Haiske
Sinner A.-G. . .
Spinn . Renner
Stadtb .-Hntte .
Stahl & Nölke .
Stafjfurt Chem.Stett. Charaott .

Ii Vulkan . .
StöhrKammg . .
Stoewer Nahm.
Stoib . Zink . . ,
Strals . Spielk .

3 .30
34 .00
80.00
11 .25
25 .50
10 .12

1 .20
5 .00

18 -10
12 .12

1 .70
1 .00
? .yo

15 .50
31 .25
<0 .00
30.23
2.60
3 .50

50.00
8 .25
7 .00

30 .25
2 .20

56.00
8 .25

m
3. 30

10 .87
2510
10.00

1 . 12

|I :B8

Tafelglas . . .
Tecklenbg . Wif
Telefon Berlin
Terra A.-G . . .
TeutoniaMisbg
Thomo, Friedr.
Thar. Salinen
Tallfab . Flöha
Union Chem.St .
Unionw . Masch.
Varziner Pap.
Ver.BLFkf.Gum
Ver.Dtsch .Nick.
„ Glanzst . Elb .
., Met. Hailer .

V.Bern eisWoMBlj
Ver. Ultramar .
,, Stahl ZypenViktoria -Werke

Vogel Draht . .
Vogt. Masch. St .

„ Ttlllfabrik
Vorw.Bielef .Sp
Wand.-Werke .
Warst. Grube .
Weg . & Habner
Wernsh . Kamg
Weser Wft. . .
Westeregeln . .
WestfailaEisen
Wfl. Dr. Hamm
Wfl . Eis Lgdr .
Westf . Kupfer
Wiek . Zement .
Wiesloeh Ton
Wilhelmsh . E .
Witt«nerGußst .
Wittkop Tiefb.
WolfMagdeburg-B

Zeitzer Masch.
Zellstoff -Verein
Zellst . Waldhof
Zimmermswk . .
Zwickau Masch.

4 .00
700
2 .37
3 .50

21 .00
23 .00

7 .50
14.50

4 .75
400
2 .00

16 .30
4500
11 .75
8 .00
1 .80

10 -25
90 .00

0 8̂2
1 .50

14.1

Kolonial wert «
D. Ostafr . Ges. | 2 .001
Neu-Guinea . . . 2 7?
Otavi -Minen . . | 19 .0

Nlchtamtl . $ otierunjreD
Salitrera . . . .
Sloman
SodseePhosphat
Pomona
Dtech. Pettol . .
Kaoko . . . . . . .

220430
8.60

J5 .00

ü :75
0.50

11. 25
060
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Berliner Börse.
Nene Abschwächung.

Berlin , 4. Juni . Eine Reihe recht ungünstiger
Motive bewirkte eine neue Abschwächung
auf allen Märkten . Es kam zu neuen Exe -
kutionen für die Hamburger Handelsbank ,
über auch die Spekulation schritt alt neuen
wlattstellun gen . In Börsenkreisen war
?lan im allgemeinen verstimmt durch den Rück-
lall auf die klein ? Koalition , die sich nicht lange
«alten werde . Die Jnsolvcnzlistc insbesondere
° er verschleppten , scheinbar gestützten und dann
°och unhaltbaren Fälle mehrt sich täglich. Be -
wnders beunruhigt die Geschäftsaufsicht über
®. Katz -Hannover . Dazu trat eine Verstei¬
fung des Geldmarktes .

Die Kurse bröckelten bei geringem Geschah
weiter ab . Auch am Bankenmarkt gab es auf
keinen Gebieten lebhafte Umsätze. Montan -
werte lagen ruhig bei anfangs nicht gleichmäßi¬
ger , später durchweg besserer Tendenz , die erst
SUni Schluß der Börse auf Deckungen um einen
geringfügigen Bruchteil gebessert war . In Pe -
lrolcumaktien kam neue Ware heraus , so daß
M Deutsche Erdöl weiter abschwächten, ebenso
Deutsche Petroleum .

Von sonstigen Jndustriewerten waren
°le des Löwekonzerns anfangs fester, zum
Zchluß aber matt . Berliu -Karlsruher 70% .« ch i ffa h r t s a k t i c n widerstandsfähig . Che-
Ullschc Aktien teilweise erholt , später gleichfalls
^ sier . Größere Umsätze erzielten Höchster
Farbwerke . Bankaktien blieben matt .
. Ilm E i n h e i t s m a r k t war
flau.

die Tendenz

Am Markt der unnotierten Werte
Zockelten die Kurse weiter ab, obwohl die Ber -
kaufe sich in ganz geringen Grenzen fticttcj». Die
^ ückgänge setzten sich ununterbrochen fort , zu-
mal der Börse jede Kauflust mangelt . Bal .ua -
merte gaben weiter nach . Dollarschatzanweisun -
Nu 74 . ig , resp . Heimische Anleihen lagen ruhig ,
Zuweise weiter nachgebend.

Die Nachbörse war fester, zum Schluß die
Tendenz allgemein schwach.
, .. Am Devisenmarkt wuriden heute wieder
Amtliche Anforderungen voll befriedigt . Das
Augebot war heute erheblich stärker als gestern,
bemerkenswert ist , daß eine Reihe von Kursen°on Amsterdam und London über Parität fest-
gesetzt wurden . Im Usaneohandel war der
lranzösische Franken größeren Schwankun -

unterworfen . London gegen Paris eröffnete
^ ute vormittag mit 82.5 , ging San auf 83% zu»
' «tf, aber wieder auf 88X . London konnte sich
weiter befestigen . London gegen Kabel 4 .32^».
Lie Mark hat im Auslande wieder steigende
Alldenz . Der Kurs steht heute in Amsterdam

in Zürich 1 .86. Der Kurs in London war
^ verändert . Am Geldmarkt zogen die Sätze'Ur tägliches Geld auf l pro Mille an . Mo -
^atsgeld stellte sich auf % pro Mille . Riehm 1,^ lrmes 11 .7.

Frankfurter Nachbörse.
' Frankfurt a . M ., 4. Juni . Im späteren Ver -
Lufe hielt die Geschäftslosigkeit an .
? u der N a ch b ö r s e war die Tendenz »nein -
^ itlich . Montanaktien und Freiverkehrswerte
,? Sen schwach, dagegen bestand einiges Interesse

Zuckeraktien . Dyckerhoff 2.2—2.1, Franken -
L?ler Zucker 3 % Billionen . Else Bergbau 13 %
^ lllionen , Lnöwig Ganz 370.

*

^Zahlungsmittel der Oststaatcn vom 4. Juni .
Avisen : Danzig 71 .37—72 .33, Bukarest 1 .76
l\l 1 .78, Warschau 78.50- 80.50, Kattowitz 78.75
> ® 8°.75 , Riga 79—81 , Renal 1 .08—1 . 10, Kowno
[
' •°8—41 .92. Noten : Polen 76.50—80.50, Est-

1 .02—1.08, Litauen 38.50- 40 .50.^ llionen Mark für 100 Einheiten .
Alles in

Mannheimer Effektenbörse .
»>w. Mannheim , 4. Juui . lDrahtber .) Die
Urse verkehrte zu etwas leichteren Kursen .

nannte : Bad . Anilin 13 % , Germania
K 7, Knorr Heilbronn VA , Dingler Masch. 3%,
ß,^ U . 3K , Rhein . Elektra 4 % , Mannheimer
, ,̂ lnmi 1 % , Mez -Sohne 2% , Freiburger Ziegel

Wayß & Freytag 1 .8, Zellstoff Waldhof 6X ,
Mckcrf . Frankenthal 3, Zuckers . Waghäusel 2 % ,üb . Assekuranz 50, Mannh . Vers . 47.

Karlsruher Börse
vom 4. Juni .

Getreide, Mehl und Futtermittel . Die Lage
ist unverändert , insbesondere hält die Verkaufs -
neigung an . Weizen 18—18.50 Gm ., Roggen 14
bis 14.50, Braugerste 17—17.50, Hafer 14 .25 bis
14.75, Mais , ohne Sack 18—18 .50, Weizenmehl ,
Mühlenforderung 27.50, Roggenmehl , Mühlen -
forderung 23.50, Mehl aus zweiter Hand
nennensw . billiger , Weizenfuttermehl 10.50—11 ,
Weizenkleie 9.50—10 Gm ., alles per 100 Kilo ,
Mehl und Mühlenfabrikate mit , Getreide ohne
Sack, Frachtparität Karlsruhe .

Rauhfuttermittel . Loses Wiesenheu, gut ge-
fund , trocken 8—8.50 Gm . . Weizen -Roggenstroh ,
drahtgepreßt 5—5 .25 Gm ., alles per 100 Kilo ,
Frachtparität Karlsruhe .

Weine nnd Spirituosen . Die Preise sinö fest-
geblieben , aber die Nachfrage ist im allgemeinen
gering , was nur allein auf die Geldknappheit
zurückzuführen ist.

Kolonialwaren . Kaffee und Tee unverändert .
Kakao per Kilo von 1.50 Gm . an . Burmareis
34 Goldpfennig , Graupen 35 , gelbe, gespaltene
Erbsen 34, weiße nngar . Perlbohnen 50 , Linsen ,
mittel 85, Linsen , groß 95, Schweinefett 1 .35 Gm .,
Salatöl 1 .10 Gm ., alles per Kilo .

Berliner Pwdntkenbörse.
w . Berlin , 4 . Juni . Am Produktenmarkt hat

die Abneigung gegen eine lebhaftere Geschäfts-
tätigkeit eher noch zugenommen . Das schlechte
Mohlgeschäst hält die Mühlen von Käufen ab.
Weizen war aus Sachsen angeboten , ohne Käu -
ser zu finden , trotz ermäßigter Preise . Auch
Roggen litt unter überwiegendem Angebot .
Die Mattigkeit des Weltverkehrs drückte allge-
mein . Das Geschäft in Malzgerste ist durch den
Brauerstreik ins Stocken geraten . Hafer war
bei ruhigem Geschäft weiter schwach. Für
Futterstoffe bestand bei matter Tendenz kein
Interesse .

Amtliche Notierungen iPretse in Goldmark
für 10 Doppelztr . Getreide oder 1 Doppelztr .
Mehl : )

Märkischer Weizen 149—152, mitteldeutscher
Weizen 147—151 , Tendenz matt . Märkischer
Roggen 128—134 , Tendenz matt . Sommergerste
154—159, Wintergerste 140—150, Tendenz matter .
Märkischer Hafer 126—133, westpreußischer
Hafer 118—121, Tendenz ruhig . Weizenmehl
21 .50—24, Tendenz flau . Roggenmehl 19—22.50,
Tendenz matter . Weizenkleie 9—9 .20, Tendenz
still . Roggenkleie 8.4—8.5. Raps 260, Tendenz
still. Rapskuchen 9.20—9.80, Leinkuchen 18 ,
Trockenschnitzel 7.

Industrie / Handel / Verkehr .
Badische Bauern -Bank Freibnrg i. Br . Die

Generalversammlung beschloß , den Geschäfts-
anteil auf 1000 Goldmark , die Haftsumme pro
Geschäftsanteil auf 10000 Goldmark festzusetzen
und die bisherigen Geschäftsanteile zusammen -
zulegen im Verhältnis 20 zu 1. Die Geschäfts-
anteile werden zu ihrem vollen Goldwert auf -
gWertet . Die am 31 . Dezember 1923 noch vor -
ban-denen Spareinlagen werden mit 25 Prozent
ihres Goldwertes freiwillig aufgewertet . Die
Durchführung der Aufwertung ist auf 10 Jahre
verteilt . Vom Reingewinn wurden 100 000
Mark für Reserve und 18 315.54 Mark als Vor -
trag für neue Rechnung verwendet .

Deutsche Bank . Der Aufsichtsrat genehmigte
den Abschluß zum 31. Dezember 1923. Die Ge -
samtaddition der Bilanz schließt mit 349 839 403
Billionen Mark . Der im Gewinn - und Verlust -
Konto als rechnungsmäßiger Ueberschuß auf
den Ertragskonten ausgewiesene Betrag von
24 466 203 Villionen Mark gleicht die Erforder -
nisse für Unkosten nnd Abschreibungen aus .
Vorschläge hinsichtlich einer Gewinn - und Di -
videudenverteilung kommen nicht in Frage .

Geschästsanssicht über eine Mannheimer Ge-
treidesirma. Die Firma Gottschall Froh -
mann , Getreide -Großhandlnng Mannheim ,
hat sich unter Geschäftsaufsicht gestellt. Aller
Voraussicht nach sind die Schwierigkeiten der
Firma in Kürze erledigt .

Ans der Rhein - Elve - Union . Die G . -V.
der Deutsch - Luxemburgischen Berg -
werks - und Hütten - A .-G . verlies — ab-
gesehen von dem Nachruf für den verstorbenen
Vorsitzenden — ohne daß lt . „Frkf . Ztg . '^ auch
nur ein über den Rahmen der zu erledigenden

Formalitäten hinausgehendes Wort gesprochen
wurde . Weder über die gegenwärtige Geschäfts-
und Finanzlage , noch über die sonst interes -
siereuden Fragen wurden Mitteilungen gemacht,
noch Anfragen gestellt . In den A . - R . wurden
zugewählt Dr . Edmund Stinnes (Berlin ) , Hugo
Stinnes jr . , Generaldirektor Flick lCharlotten -
Hütte wegen der Alpine -Beteiligung an Katto -
witz und Bismarckhütte wegen des Rohstoff -
austaufches Sicgerland - Westfalen ) . General -
direktor Albert Vögler schied zur allgemeinen
Ueberraschung aus dem Vorstand aus . Man
kann aber ohne weiteres annehmen , daß die
Tätigkeit Vöglers sich für den Konzern im
Gegenteil noch erheblich ausweiten wird und
daß der bisherige Generaldirektor von Deutsch -
Luxemburg immer maßgebenderen Einfluß auf
die Führung der Rhein - Elbe -Union erlangen
wird , wie vielleicht auch als Beirat der Stinnes -
fchen Interessen fungieren soll . — Die Gelsen -
kirchener Bergwerks - A . - G . verwandte
zu Abschreibungen per 30. September 1923 43.18
Md . und hatte danach einen Gesamtverlust von
837 Md . Dabei dürsten die 2 Mill . belg . Franken
jährlicher Fördertonnenzins aus dem früheren
Verkauf des Aachener Hüttenvereins schon ver -
rechnet sein . Die Gelsenkirchener Bergwerks -
gesellschast schilderte die Lahmlegung durch den
Einmarsch und bezifferte die Kohlenförderung
per Oktober 1922 auf 754180 Tonnen , Janunar
1923 noch 668 460 Tonnen und ihren Tiesstand
im Juli 1923 mit 139 780 Tonnen . Hiervon
betrug die Förderung im besetzten Gebiet 67 510
Tonnen in der Hauptsache für Selbstverbrauch .
Die Roheisenerzeugung ging zurück von 45 374
Tonnen im Oktober 1922 auf 40 952 Tonnen im
Januar 1923 und hörte im Juli 1923 im be-
setzten Gebiet ganz auf , da die Besatzungsmächte
die Belieferung der Hütten mit Rohmaterialien
vollständig unterbanden und die Borräte be-
fchlagnahmten . Die beschäftigungslos gewor -
denen Arbeiter wurden soweit irgend möglich
mit Ansräumungs - und Borrichtungsarbeiten
beschäftigt . Die allgemeine Unsicherheit und Un -
Übersichtlichkeit des Geldverkehrs erreichte ein
unerträgliches Ausmaß , so daß im Herbst fast
allgemein die Fakturierung unter der Bezeich-
nnng Goldmark in Bruchteilen hochwertiger
Währungen eingeführt wurde . Ueber das Ver -
hältnis zu den Jnterefsengemeinschaftssozien ist
nichts aus der Gewinnrechnnng ersichtlich . Der
Grundstücks besitz habe sich um 36 Hektar auf
4668 Hektar vergrößret . In Milliarden Mark
stehen zu Buch u . a. die Materialien mit 512 044,
die Beteiligungen mit 63 und die Wertpapiere
mit 33, worunter sich noch genau wie 1920 auch
die 40 Mill . belgische Kranken Nominalobliga -
tionen ber Luxemburger Terre Rouge - Gcsell-
schast befinden . An Bankguthaben verzeichnet
die völlig veraltete Bilanz noch 47 Milliarden ,
an Bankschulden andererseits bereits 9707 und
Akzepten den selbst für die damaligen Verhält -
nisse ansehnlichen Betrag von 16 647 . Die An -
leiheschulden stehen noch mit 30 Mill . in der
Bilanz .

Gute Futterernte im Schivarzwald . Die für
die Entwicklung der Kulturen günstige Witte -
rung im Monat Mai hat im Schwarzwald eine
üppige Entwicklung der Wiesen hervorgerufen .
Die großen Täler des Schwarzwalds , wie
Kinzigtal , Dreisamtal usw. zeigen in gleicher
Weise die Ueppigkeit im Wachstum , nicht min -
der die fruchtbare Hochebene der Baar , beson-
ders im Strich von Donauefchingen westwärts .

Märkte.
Pforzheimer Edelmetallmarktpreise vom

4 . In in . Ein Kilo Gold 2770 Billionen Geld ,
2795 Billionen Brief : ein Kilo Silber 90 Bill .
Geld , 91 Bill . Brief . 1 Gramm Platin 18 .25
Bill . Geld . 18 .75 Bill . Brief .

Berliner Metallmarkt vom 4 . Juni . Elektro -
lytkupfer 1 .22%, Raffinadekupfer 1 .04— 1.05,
Originalhüttenweichblei 0.58—0.56, Original -
hüttenrohzink 054—0.55, Remelted - Plattenzink
0.46—0,47, Banka -Zinn 3.80—3 .90, Hüttenzinn
3 .70—3.80, Reinnickel 2.25—2 .35, Antimon -Regu -
lus 0.73—0 .75 , Silber -Barren 89—90. Alles für
1 Kilo .

Bremer Baumwollnoticruua vom 4. Juni .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fully
middling Colour 28 mm Staple loko 34.18
Dollarcents per Kilo .

Magdeburger Zuckernotiernng vom 4 . Juni .
20 % prompt innerhalb 10 Tagen , 21 .50 inner¬
halb 4 Wochen.

Schweiuemarkt in Bruchsal vom 4. Juni .
Angefahren wurden : Milchschweine 102, Läufer
28. Verkauft wurden : Milchschweine 112, Läu -
fer 16 . Höchster Preis Paar Milchschweine 30 Ji ,Lauser 48 M. Häufigster Preis Paar Milch-
schweine 25 M, Läufer 40 .M. Niedrigster Preis
Paar Milchschweine 20 M, Läufer 35 A .

Marktberichte. Der Freivurger Schlacht -
Viehmarkt vom 3. Juni hatte einen Auftriebvon 21 Ochsen , 12 Farren , 9 Kühen , 7 Rindern ,66 Kälbern , 142 Schweinen . Die Preise beweg-
ten sich für Ochsen und Rinder I . Qualität zwi-
scheu 44—46, II. Qualität 40—44 , für Farren 38
bis 40, für Kühe 18—36, für Kälber 45—52 und
für Schweine 54—60 Goldmark . ' Ueberstäude
1 Ochse , 1 Farren und 2 Kühe . Tendenz ctwaS
lebhafter , - namentlich Schweine . — Der Groß -
viehmarkt vom 2 . Juni in Haslach i . K . war
mit 60 Ochsen , 16 Kühen , 21 Rindern , 4 Farren
und 1 Kalb befahren . Der Preis für die Ochsen
stellte sich auf 700—820 Mark . Der Hamdel war
äußerst flau . Der Schweinemarkt vom selben
Tage hatte einen Auftrieb von 2 Läufern und
230 Ferkeln , aus den Bezirken Wolfach, Gen -
genbach und Waldkirch . Die Preise für Läufer
betrugen 50 Mark , für Ferkel 15—40 Mark das
Paar .

Literatur .
Ersiillungswahnsinn ! „Nur in einem Volk«,

das zielbewußt um sein Ehrgefühl und um den
natürlichsten aller Instinkte , den Selbsterhal -
tuugstrieb , gebracht wurde , ist so Ungeheuer -
liches möglich , daß die sogen. „Sachverständigen -
berichte" von Anfang an mit so großer Gleich-
gültigkeit hingenommen wurden .

" Diesen Satz ,
jedes Wort ein Peitschenhieb , schreibt Ober -
finanzrat Dr . Bang , nach Helfserichs jähem
Tode wohl der erste Finanzfachmann auf na -
tionaler Seite , in einem „Erfüllungswahnstnn "
betitelten Aufsatz der Zeitschrift „Deutschlands
Erneuerung " (I . F . Lehmanns Verlag , Mün -
chen Panl -Heyse-Straße 26. Bang weist an
Hand von übersichtlichen Zahlen die Unerfüll -
barkeit der feindlichen Forderungen klar und
unwiderleglich nach .

kraakwrtsr vstreiSedörss .
Amtlich « Notierungen am 4 Juni 1924.

100 kg
Parit . Frankft . Goldmark 100 kg

Parlk. Frankft . Goldmark

Welzen , Wett . .
Roggen
Sommergerste .
Hafer , Inland . .

dto . ausländ .
Mais (gelb ) . .
dto . (Mixed ) .

16 .25 - 16 .50
14 .75 - 15 .00
16 .50 - 16 .75
14 75 - 15 .25

Weizenmehl ' )
Roggenmehl .
Kleie
Erbsen . . . .
Heu
Stroh ' ) . . . .
Biertreber . .

26 .25 - 28.00
22 .25- 23 .00
8 .80 - 9 .50

0 Getreide -Hülsenfrüchte a . Biertreber ohne Sack . Weizen¬mehl , Eoggenmehl und Kleie mit 8aok .
Tendenz : ruhig .

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen.
in Billionen Mark das Stück.

Kür
1 To.
Einh .
Dtzr .
Ztr .
Ztr .

Frankfurter Börne .

5% Badenwerk Kohlcnw .-Ant . v . 1923
B°/0 Hess . Braunkohle —Eogg .-Anl . ,ö"lo Preuss . Kaliw .-Anl
5% Preoss . Roggenwert -Anl. . . .
5®/„ Sächs . Braunkohle I . u . II . . .

dt . III . . .
dt . IV . . .

8. Juni 4. Juni
9 .5 9 .1

Geschäftliche Mitteilungen.
Welche Suttvc koche « wir heute ? Die Beantwortung

dieser Fraae macht der Hausfrau kein Kopfzerbrechen
mehr . Sie greift zu den beliebten „ Maggie Suvven ",
die wieder in vielen Sorten zu haben sind , z. B . Eier -
Nudeln , Eier -Sternchen , ErbS , GrLnkern , Kartoffel .
Königin , Ochsenschwanz , Pilz , Reis mit Gemüse , Ta -
vioka echt . Tavioka -Julienne . In kürzester Zeit siebt
eine wohlschmeckende , nahrbafie Suppe auf dem Tisch .

Die Reinig « » « von Oelflasch «» ist das Schmerzen «-
kind jeder Hausfrau . Hierfür eignet sich das bekannte
Ata - Scheuervnlver ganz ausgezeichnet . Ein Teelöffel
Ata und etwas warmes Wasser in der Flasche geschüt-
telt machen sie im Augenblick blank . Für alle übrigen
Scheuer - und Reinigungszwecke ist Ata die beste Hilfe
der Hausfrau . Alle Gegenstände aus Glas , Porzellan ,
Marmor , Emaille , Holz und Stein werden im Nu
sauber und wie neu . Ebenfalls für Bestecke ist es
ganz vorzüglich .

SiidMche
Dlsconto-Grallschiitt M

Filiale Karlsruhe

Kaiserstraße 146, gegenüber der Haaptpost

Depositenkasse
Harkt

(Bad . Handelshof )

Wechselstube
HauMniio !

DepositenHasse
Werderplatz

Fcke Werdar - u.Wilhelmstr.

Wechselstube
Kaiserstraße 158

(Reisebüro A - G )

Eröffnung provisionsfreier Scheckkonten

faUn

in tadeMoA &i die 3
~
ayblatt ~

i , 191 .

Erst prüfe, dann wähle
beim Einkauf von

IM -
tüöüeü

Gediegene , solide Ausführung bei niedrigst
gehaltenen Ausnahmepreisen

KorbmöbeEvertrieb

Hermann §dimid
Karlsruhe i . ß .. Sofienstraße 112.

Lichtbilder
für Monats - uno Wochenkarten , genau aacli Vorschrift .

RO*wie Paßbilder sofort .
Atelier Bausch & Pester , Erbprin zenstr. 3 .

Keine L adenspesen ! Keine Personalspesen!
Willigste 9fingstpreise !

Der Not der Zeit Rechnung tragend sind j
die bisher schon billigen Preise nochmals [

bedeutend herabgesetzt.
D̂aniels 'Jionfektwnsljaus\

Wilhelmstr . 36 y 1 Treppe hoch .

Lebensmittel und Delikatessen .
tomml sonstiges PfiMMot !
I.,UIIIIIII,INI,Ulllll llll .lll . ll lll, .l lllllllll lllin .Hill..IIIIHIIMIlHI'MlIllll llll lll l .ll'.MIIIi.lll lll llllll lllll l,IUI,

Ganze Flasche Cognak (WiÄT n ) Mk. 2.90
EdamerkSse

' /. Pfd . . . 0.20
" "

m
9 " " "

0 . 10

EchtEmmeRtaler
o . Rinde , Schacht . U «9ll

Siezuck , Milch
Dose . . . . 0 . 35

isteii !
Cornedbeef

1 Pfd .-Dose . 0 . S5
3 Pr . Halberstädter
Würstchen , Dose 0 . 65
Salami . »|4 Pfd 0 .50
Bierwurst 1li Pfd . 0 . 45
Oelsardinen , Dose

von . . . 0 .25 an

la Calüf . Misch -
obs & l Pfd . . . 0,80

Mandeln */« Pfd. 0 .40
Haselnußkerne _ . .1 * Pfd 0 . 40
Sultaninen l/4Pfd. 0,28
Rosinen l/, Pfd, 0,25
CocosnuB ge- _ _ _

raspelt , 1k Pfd . 0,25

la Vollreis Pfd 16
flemiisenudeln 19
Makkaroni Pfd. 34

Feinst , gebr . Kaffee
Pfund 2 .60 und 3 .20

Rohkaffee Pfd . 2 .
la Tee ^4 Pfd 90 u 1 .10

Kakao . . . Pfd. 1 .10
Konfitüren 2 P.-E. 1 .20

10 Pfd -Eimer v . 4 .— an .

A . Koppelkamp
Kaisersfraße 159 Delikatessengeschäft Ecke Ritterstraße
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Weitere billige Pfingst - Preise
Strumpfwaren

Baumwolle farbig und schwarz . . . . 95 48 9F-

Seidengriff schwarz u . helle Sommerfarb . 1 .65 95 -P

MaCCO kräftige Qualitäten . . . . . . 2.25 1 . 80

Seidenflor extra schwere Qual . . , 3 .50 3 .25 2 .75

Schleierflor Ä
teÄrff ess f mes

.
Gewl .5o 3 .25

s= = QniHnn -flor gute Qualitäten in modernen Sommer-
------- OClUcnilOL färben und schwarz

^ 50 H20 *| 75 1j25

K'itnc +cpirlf » mit Florrand , schöne Kleider - O "5A•vU ' lSlSCIUC färben und schwarz . . . 3 .50 ÄJU
DfinA Qpirta bewährte Qualitäten , in vielen C CAKeine oeiae Farben und schwarz 7.90 6.90
Herrensocken elegant gemust,« toder ^ «« 50 ^

Herren - Wandersocken 1 .30 95 75 55 A
l^ inrlorc ^ r' l '^ Vifn schöne Muster u , Farben , mit und
I\ lliucisu ^ (. licil ohne Wollrand , in jeder Preislage .

Soeben kauften wir in Berlin große Posten

billige Damen - und
Kinder-Konfektion

die wir zu außergewöhnlich

vQrteSihaffteiB Pre § seta

ab Donnerstag zum Verkauf bringen .

2*est - Bestände in Erfurter
Rahmensshuliert

enorm billig

Boxcalf - und Chevreauxschuhe

schwarz und braun für Damen und Herren
in modernen Formen

Serie I Serie II Serie III

KNOPF
Ein Posten

Flexible - Sandalen mit kleinen Fehlern

20—24 25—26 27—30 31—35
"
275 ^ 00 J2S J75

Alle übrigen Schuhe sind im Preise ermäßigt

Am7.Juni
I werden in der vierten Klasse der

M . Mi Kinn -Lotto
wiederum 9000 Gewinne mit
1700000 — R.M . gezogen . Die folgende I
Klasse ist dann die Schlussklasse , in der
allein 66000 Gewinne im Gesamtbetrag
von über

1S1-- flliüionen Reniemnark
ausgespielt werden . Die Gewinnchancen

| sind ungeheuer günstig. Wer also sein
Glück versuchen will , wende sich baldigst j

| wegen eines Loses an den

Staatl . Lotterie-Einnehmer Zwerg
Karlsruhe ! Hebelstr, 11 am Rathaus,

Telefon 4828.

Preis pro Klasse :
XU V, Lose I

3,— 6 .— 12, — 24 .— R.M.

PetileiqetBnaen
'
£ 1idcrmnnn .

'

SHeieflSttt . Htt. £ cl . .Yilü, amtl . beeidigt . Auktionator

Für die
Heiße

Jahreszeit :

Saamtlertreiner

foft
»/« Liter -Flasche

250
Mk.

' /8 Liter -Flasche

1 4 #
0 Mk.

>/J0 Liter -Taschen-
slaschen mit

SchranbbechersoPf».

tiwm
B

Flasche55
Frische

ff «.

Litronen

Karlsruher
Turnverein 1846.

Illllllllllllllllllllllll
1 . 6-tHglg 1 Hausach

- Farrenkopf -Kan -
del-Feldbers -Frei¬
burg . Abfahrt :
Sonntag früh 5.00.

2. 2 -tSglg : Baden -
Badenerhöhe -Hor -
nisgrinde -K 'ruher -
Grat - Ottenhofen .Abfahrt : Samstag
nachmittag 4.32.

3 . Pfingstmontag :
Brucfihausen -Mahl-

berg - Bernstein -
Ottonau . Abfahrt :
5.00.

1 . und 2 . Faustball -
mann schaft : Teil¬
nahme an dem Pokal -
Wettspiel inOttenau .Abfahrt 1 6.40.
Anmeldungen z. Teil¬
nahme an den Turn¬
fahrten bis spätestens
Freitag Abendin den
Turnhallen erbeten .

Pateniröste ,
Federmalratzeu ,

bis,ur feinlien Ausfüh¬
rung laus Nunich drei
Monate zur Probe «emp-
>eblen Steidlinaer &
tSo .,Jtnt !8ruf !e , «vSerroin-
strafte » 1. Teleion 508H .

Abonnenten
kaust bei Inserenten des
» arlSrulier Tagblatts .

hiMIH
in Baden - Baden .

Anmeldungen und Auskunft beim

Städtischen Krankenhaus Karlsruhe .

lnäisctoLnnaestiseaier , Karlsruhe

1III«
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Donnerstag , den 5., abends 8 Uhr :
(Sp. 1 Mk. 8.—.)

IV .Abend : In der Neueinstudierung : Salome .
Leituni : : Der Komponist . Salome ■Kammer¬
sängerin Aline Sauden von der Großen Volks¬
oper Berlin . (Th --G . B. V . B. Nr. 701—900,
3001—3100 .)

Freitag , den 6., abends 8 Uhr :
(Sp. I Mk. 8.—)

V . Abend : Die Josephsiaaende . Vorher
Couperln . Tanz -Suite . Leitung : UerKoin -
ponist . Gastspiel Iril Gadescow (Joseph )
und Ami Schwaninger (Potiphars Weib ).
(Th .-Gem . B. V. B. Nr. 301—500.)

Samstag , den 7~ abends 7 Uhr :
(Sp. I Mk. 5 .40)*

VI. Abend : Neueinstudiert Elektro . (Th .-
Gem. B.V .B. Nr. 1601—1900 . 2501—2600 .)

^
Julius Graf & Cie .

G . m . b . H . , Karlsruhe.

Baumaterialien- Großhandlung
Grünwinklerstr . 6 . Teleph . 1926 .

Portland-Zement Marke Dyckerhoff,
Sackkalk, Gips . Gipsdielen , Rohrgewebe.

Wieslocher Ziegel, Backsteine. Klinker.
Hourdis, Schwemmsteine , Bimszemeni-
dielen, Feuerfeste Steine , Schamotte¬
steine,Dachpappe , Asphalt, Asphaltplatten

Wandplatten und Bodenplatten aller Art,
Triolin-Bodenbelag , Estrich-Unterlagen:
Fertige Ausführung aller Plattenarbeiten

Glasierte Steinzeugrohren, Zementröhren,
Gußeiserne Abflußröhren, Schachtdeckel ,

Moniereisen , T-Träger.

Wir übernehmen das
Reparieren von Fahrrädern ,
Maschinen , Motorrädern
und sonstige Reparatnren unter billigster

Berechnung
mmmi mimte HOID & memm

© ermirtftrafic I «.

Lassen Sie sich nicht durch
die lächerliche Weisheit, daß
alte Kartoffeln z. Zt . ge¬
sundheitschädlichseien, beun¬
ruhigen , sondern verbrauchen
Sie, wie seit altersher , ruhig
zuerst Ihre alten Bestände.

Bei Bedarf an gesunden
Badischen

Kartoffeln
Pfund 5 Pfg .
halte ich mich bestens

empfohlen.

Bskchlaanahmosreie

Wohnungen
8 bis 5 Zimmer , au » Aillen und Landhänser
werden unter günstigen Bedingungen erstellt .

Mdsutsche WchnMEsbaugeseUchkist
Hirfchstr . l Tel . 2189 Vormittags 10 —1 Ulli .

3- 5000 Schweizer Franken
neuen vrima Sicherheit und hoben 3inä „
li' Utl Eintrag aus gutes Objekt an 1. Stelle ,
unter Nr . »31)9 ins Tagblattbüro erbeten .

gesucht .
Ang.

WWZWW

Z Zimmerwohnung
IN arlsruhe gegen Bau -
kostenzuschuh und Um-
zugsvergütung zu ver -
mieten . Wohnberechttate
wollen Angeb . u . Nr . SSS2
im Tagblattb . einreichen ^

im. AiieiWäMev
in kleinen Haushalt bei
guter Bezahlung ver
15 . Nunigei . : Händclstr .

Zimmer
leer u . möbl .. vermittelt
Büro Zäiirtnaerft . 92: II .
deim Ma rktvl ^. Tel . 4Nti1 .

VMMßStMfSj - kra' l
'
e

Karlsruhe , Zähringer -
str S2II , beim Marktplatz
Tel 4001 - Behördl . kon -
zessioniert und aeprüst .

Kckmellste Erledigung .

Stellen (icsiithe
Suche f. meine Tochter

<16 Jahre alt » in kleinem
» aushalt b . gut . Familie

Augeb . unter
Nr . 9395 ins

Tagblattbüro erbeten .

Herr sucht 2 nett
möblierte Zimmer

in der Nähe der Hirsch -
brücke. Angebote unter
Nr . 9898 ins Tagblattb .

Bill in KM - Mn .
5 möblierte Zimmer mit Mädchenzimmer , Küche ,

Terrasse , Wintergarten , sehr hübscher Garten mit
prächtiger Aussicht über ganz Baden , für längere
Zeit zu vermieten durch M . Klibler . Immobilien -
öüro . Baischstrahe g. Telephon 2695.

Fräulein oder allein
stehende Dame zur selb -
ständigen Führung eines
Schokoladen- Geschaites

ver sosort oder IS. Junt
nctudit . Kaution von
500 - 10IM) Mar » muh

i am Tage der Uebergabe
1gestellt werden . Angeb.
unter Nr - 9898 ins Tag -
blatibüro erbeten .
Gepr . Kindergärtnerin
>Frvbelicminar >, welche
schon prakt . tät . ivar . wird
z. Leit . ein . priv , Kinder -
gart , aus 1. Sept . gesucht .
Angeb . mit Zeugn . unter
Nr . 9S96 i . Tagblattbüro ,

Züchtige Friseuse
kann i o s o r t eintreten
Zu ersr . im Tagblattb .

ekel ,

KZEIC313CgiaEint3C3EaE3E3 biA

Das

griineBad .Kursbuch
vom 1 . Juni 1924 — Amtliche Ausgabe

ist erschienen
undin den üblichen Verkaufsstellen sowit
an den Bahnhöfen zu haben. Preis
G .M. 1 .—. Umfang 328 Seiten . Es enthält
1 Verzeichnissämtlich. Sonntags-
Rückfahrkarten und deren Preise
und außer allen badischen Fahrplänen
die wichtigsten Bahnen in Württemberg,
Bayern, Hessen , Schweiz und Oesterreich.

C. F. Müller ,
Bnchdiuckerei u. Verlagsbuchhandlung

Karlsruhe i . B,
caCTrajacacgnEiEacgcgEaca A

Ganz &*tefcattiett
beherrscht

mit feiner weitaus höchsten Auflageziffer al«
führende Handel « - und Industrie . Zellung

da «

Vambsrser T«»blatt
Bamberg

*

Schnellste und zuverlässigste Serlchterstattung
*

Vielseitig interessanter Inhalt mit aktuellen
Berichten aus allen Gebieten des öffentl . Gebens

*
TäglicherK urszet tel, Handels« u. Börsenberichte

*
Sonderbellagen -

Hohe Warte / Zrauen - Zeitung
*

3Jlit A » stiebe gelesenes Familien - Älatt
weitester Kreise

Anerkannt wirksamstes Anzeigenblatt
sämtlicher oberfrSnklscher Zeitungen

*

Man » « stellt » et alltn postanstalten

3
ahle die höchst. Preise
am hiesigen Plabe sür
ausgegangene

^ raueiih - . arc .
Oskar Deiter . Haarhdlg .

Kaiserstr . SL.

Solides ^ rl . (bess. Hans -
angestellte » Ansang 3ver.
möchte nett . Herrn paff,
Alters zwecks

Heir « ! &
n

Ossert erbetön nnt . L . M-
20S4 Hauvtvostlagernd

Baven -Badcn

Mgevauker Beamter
sucht Uebernabme einer'iigarren -Zyiliale
.Angebote unter Nr . i>4lw
ins Tagblattbüro erbet .

fcmptdüim £ en
Fräulein sucht Arbeit im

Ausnahen
und Sticken , regelmaftig
einen Tag pro Woche .
Angebote unter Nr . 9894
ins Tagblattbüro erbet

SilliineSiilevöMMe
im westl. Billenviertel .
an fertiger Straße , preis -
wert zu verkauten . An-
geböte unter Nr . !)38U
ins Tagblattbüro erbet

Aitertkmi . Zinnsalven

^ e,
°
lSZvÄ
An

verlausen :
(Seife kompl. !
drichstr 4 Iii .Karl - Frtedrich, . . . —

Anzns. Kreitag , Samstag
nachmittags .
MIM ,

" *»ans Holz
preiswert zu verlausen :
VincentiusitraKe (i, IV.

und ein Damensahrrad ,
beide gut erhalten , billig
zu verk. Waldring Nr . 21.

Kindertiegewaaen
preiswerl abzugeben
Schillerstrabe 2(>->. IN .

MgtvligtN
iu vk. Beiertheim . Ätarie -" erandrastr . ä« , III r .ffl

zug
lamenrad (Slölcr ) 70M
- Rad m .Freil . 35 M , ab»
- Kaiserstr . 39 in . r .

Damen - u . öetrenraD
neu u. gebr . billig , . verk.
Schttqenstrahe 7t , IV . r.

Eni noch guter 2 rädr .
Handwagen, . verkauf .
Tragkraft 8 Ztr . Räber .
bei Ochs . Augartenst . 53.

ockjacket« mit SStcftc.
aft neu. Gr . 54, sowie" ehrockanzug, wentg ae-

irag „ Gr . 54. neuer seld -
gr . Anzug , Pias,arbeit .
Gr. 4ö , preiöw . zu verk
Relkenstrahe Lg. 4. Stock,
bei Laner .

Dunkelbl . Tchneider -
tvsinm . 3 mal getragen
kiir mittl . Figur z. verks.
Adr . i . Ta gblbüro z. erir

Maftanziiae zu verk.
Teiiz . gest . Hartmann .~ ldstr . 73, Hinterb - II

Zwei Herren - Mttntel .
ein Schlüpfer , bein . neu ,
30 M , und ein Cover - eoat
20 Jt zu verkaufen :
Bunfenstr . 12 . parterre .

Schöner , dreijähriger
mittelgroßer

WvlWmb
naturgran mit Stellohr ,
wachsames , gutmütiges
Tier , in ante Hände ab-
zugeben . Adresse sagt die
Geschäsisstelledes Tagbl .

Bäder -
und

Kur Anzeigen
linden weitestgehende
Verbreitung durch das

£ « rned
Seef

Dose 1 Psd . engl.

58 »

Bohlt «
mit

Sic«
ca. 1 Pfund -Dose

20 »
ca. l 'fc Pfund - Dose

30 »

auch als

Touristen-
Proviant'
lehr zu empfehlen.
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